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Informationsmitteilung
über das Plenum des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

Am 16. November 1981 fand das Plenum des 
Zentralkomitees der KPdSU statt. Das Plenum nahm 
die Berichte des Stellvertretenden Vorsitzenden des 
Ministerrats der UdSSR, des Vorsitzenden des 
Staatlichen Plankomitees der UdSSR Genossen 
N. K. Baibakow „Über den Staatsplan der öko
nomischen und sozialen Entwicklung der UdSSR 
für die Jahre 1981 —1985 und über den Staats
plan der ökonomischen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR für das Jahr 1982" und des Finanzministers 
der UdSSR Genossen W. F. Garbusow „Über den 
Staatshaushalt der UdSSR für das Jahr 1982" entge
gen.

Auf dem Plenum hielt der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU Genosse L. I. Breshnew eine große Rede.

In den Debatten sprachen die Genossen G. W. Ro
manow, Erster Sekretär des Leningrader Gebietsko
mitees der KPdSU; T. J. Kisseljow, Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei Belorußlands; G. A. 
Alijew, Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen 
Partei Aserbaidshans; O. S. Miroschchin, Zweiter 
Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei Kasach
stans; P. P. Grischkjawitschus, Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Litauens; W. S. Mura- 
chowski, Erster Sekretär des Stawropoler Regionsko
mitees der KPdSU; J. W. Katschalowski, Erster Sekre

tär des Dnepropetrowsker Gebietskomitees der Kom* 
munistischen Partei der Ukraine; B. J. Schtscherbina, 
Minister für den Bau von Betrieben der Erdöl- und 
Gasindustrie; W. N. Golubewa, Weberin des W.-l.- 
Lenin-Kammgarnkombinafs von Iwanowo; K. N. Be- 
Ijak, Minister für Maschinenbau für die Tier- und 
Futterproduktion; N. D. Chudaiberdyjew, Vorsitzen
der des Ministerrafs der Usbekischen SSR.

Das Plenum des ZK der KPdSU faßte zu den er
örterten Fragen einen entsprechenden Beschluß, der 
in der Presse veröffentlicht wird.

Damit beendete das Plenum des Zentralkomitees 
seine Arbeit.

Beschluß des Plenums des ZK der KPdSU

Über die Entwürfe des Staatsplans der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der UdSSR 
für die Jahre 1981 bis 1985, des Staatsplans der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der UdSSR 

für das Jahr 1982 und des Staatshaushalts der UdSSR für das Jahr 1982
Die Entwürfe des SLaatsplans der wirt

schaftlichen und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für die Jahre 1981 bis 1985. des 
Staatsplans der wirtschaftlichen und sozia
len Entwicklung der UdSSR für das Jahr 
1982 und des Staatshaushalts der UdSSR 
für das Jahr 1982 sind als Ganzes zu bil
ligen.

Der Ministerrat der UdSSR hat die ge
nannten Entwürfe dem Obersten Sowjet 
der UdSSR zur Erörterung zu unterbrei
ten.

Die Tätigkeit des Politbüros des ZK der 
KPdSU zur Realisierung des vom XXVI. 
Parteitag der KPdSU erarbeiteten strategi
schen Kurses im Bereich der Innen- und 
Außenpolitik und zur Verwirklichung der 
Aufgaben des kommunistischen Aufbaus 
sind restlos zu billigen.

Gestützt auf die in der Rede des Gene
ralsekretärs. des ZK der KPdSU Genossen 
L. 1. Breshnew dargelegten Thesen und 
Schlüsse, haben die ZK der kommunisti
schen Parteien der Unionsrepubliken, die 
Regions-, Gebiets-, Bezirks-, Stadt- und

Rayonparteikomitees, die Parteiorganisa
tionen. Staats-, Gewerkschafts- und Komso
molorgane. die Ministerien und Ämter ihre 
Aufmerksamkeit auf den erfolgreichen Ab
schluß der Planvorgaben des laufenden 
Jahres, auf die Erfüllung und Übererfül
lung des Plans für 1982 und des ganzen 
Fünfjahrplans zu konzentrieren. Dazu sind 
alle Bemühungen auf die Realisierung der 
wichtigsten Richtlinie der Partei — auf 
die Steigerung der Effektivität der Volks
wirtschaft und ihre Intensivierung — zu 
richten. Maximal zu nutzen sind die vor
handenen Möglichkeiten für die Beschleu
nigung des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, für die Steigerung der Ar
beitsproduktivität in allen Elementen der 
Volkswirtschaft, für die Vergrößerung der 
Produktion von Erzeugnissen und die Ver
besserung Ihrer Qualität. Es gilt, besondere 
Aufmerksamkeit auf die bedeutende Ver
besserung des InvestbauwesenS zu lenken. 
Zu realisieren sind die notwendigen Maß
nahmen zur Gewährleistung eines rationel
len und sorgsamen Verbrauchs von Metall,

Elektroenergie, Brenn- und Rohstoffen so
wie Materialien, Finanz- und Arbeitskräf
teressourcen; es ist alles zu unternehmen, 
damit unsere Wirtschaft* wirtschaftlich 
wird. Die Rolle der Wissenschaft Ist zu he
ben: anzustreben sind effektivere Ergebnis 
se der Forschungs-, Projektierungs- und 
Konstruktionsorganisationen. Beharrlich 
durchzuführen ist die Arbeit zur weiteren 
Verbesserung der Planung und Leitung 
der Wirtschaft, der Vervollkommnung des 
Stils und der Methoden der Wirtscnafls-. 
führung.

Anzustreben ist eine weitere Steigerung 
der Effektivität der Außenwirtschaftsbezie
hungen, in erster Linie des Ausbaüs der 
Zusammenarbeit mit den sozialistischen 
Ländern.

Das ZK der KPdSU uqferstreicht, daß 
die von der Partei vorgesehenen großan- 
gelegten Aufgaben zur Vergrößerung des'* 
Wirtschaftspotentials des Landes, zur dyna
mischen Entwicklung der Industrie- und 
Agrarproduktion, des Brennstoff- und Ener

giekomplexes, zur Lösung * des Nahrungs- 
mitlelproblems, zur weiteren Hebung des 
materiellen und kulturellen Lebensniveaus 
der Sowjetmenschen von jedem Zweig, 
jeder Unionsrepublik, jeder Region, jedem 
Gebiet, jeder Stadt und jedem Rayon, von 
allen Arbeitskollektiven eine Vergrößerung 
der Bemühungen zur besseren Nutzung der 
-Reserven und Möglichkeiten erfordern. Im 
Zusammenhang damit ist der Steigerung 
der Organisiertheit und Sachlichkeit, der 
Festigung der Staats- und Arbeitsdisziplin 

.an jedem Produktionsabschnitt und in 
allen Leitungsbereichen erstrangige Be
deutung beizumessen.

Das Zentralkomitee der KPdSU bringt 
seine feste Überzeugung zum Ausdruck, 
daß die Kommunisten, alle Werktätigen 
den sozialistischen Wettbewerb noch weit
gehender, entfalten, .Jas elfte Planjahrfünft 
durch Aktivisterarbeit und neue Erfolge 
im Kampf um die Realisierung der Be
schlüsse des XXVI. Parteitags der KPdSU 
ehren werden.

Rede des Genossen L. I. BRESHNEW
auf dem Plenum des ZK der KPdSU am 16. November 1981

Thema des Tages

Sichere Grundlage 
für weiteren Fortschritt

Teure Genossenl
In der nach dem XXVI. Par

teitag cier KPdSU verflossenen 
Zeit wurde eine große politische, 
organisatorische und wirtschaft
liche Arbeit geleistet. Die politi
sche und die Arbeltsaktivilät der 
Massen ist gestiegen. Das Sowjet
volk ist mit dem Gefühl des Op
timismus, der Zuversicht in seine 
Kräfte In das neue Planjahr
fünft getreten. Es ist zutiefst 
überzeugt, daß die vom Partei
tag gestellten großen und kom
plizierten Aufgaben des kommuni
stischen Aufbaus erfolgreich er
füllt sein werden.

Das heutige Plenum des Zen
tralkomitees kann als direkte, un
mittelbare Fortsetzung der Arbeit 
des Parteitags betraentot wer
den. Auf -dem Parteitag haben 
wir die Wirtschaftspolitik für 
die achtziger Jahre gebilligt, die 
Hauptrichtungen der wirt
schaftlichen und sozialen Entwick
lung. des Landes bestätigt. Jetzt, 
auf dem Plenum des ZK der 
KPdSU, machen wir den näch
sten Schritt. Uns steht bevor, den 
Entwurf des Fünfjahrplans zu 
erörtern, in welchem die Ziel
setzungen des XXVI. Parteitags 
in bezug auf die erste Hälfte der 
80er Jahre konkretisiert sind.

Bel der Behandlung der vom 
Staatlichen Plankomitee der 
UdSSR und vom Mlnlsterrfit der 
UdSSR unterbreiteten Materiali
en Ist das Politbüro des ZK der 
KPdSU zur Schlußfolgerung ge
kommen, daß die Planauflagen 
für die Jahre 1981 — 1985 lm 
großen und ganzen den Forderun
gen des Parteitags entsprechen. 
Das. Genossen, Ist das Wichtig
ste für die Einschätzung des 
Plans.

Im Entwurf sind die Wege ge
nau vorgezeichnet. die es er
möglichen. die Hauptaufgabe des 
Planjahrfünfls zu lösen. Der 
Kurs der Partei auf die Ver
größerung des Wirtschaftspoten
tials des Landes, auf die Hebung 
der Effektivität der Volkswirt
schaft wird fortgesetzt. Der Ent
wurf orientier* auf die Realisie
rung der B'S'-hllisse des Partei
tage ?uf dem Gebiet de® sozialen 
Programm«. Die Industrie und 
die Landwl-tschef’ werden sich 
H’Tim’srh entwlejr«iH Es werden 
Maß-iahmen zur Konzentrierung 
l«*r Invn "ip’pn nrerlffen Fln 
-n.mr (rrnß«r Schritt wird zur Er- 

Slb'^l^n« lind rj°S 
Farnnn Oqfonc getan. Dio Wirt- 
- ft ipdnr t ’ ■••nnqmubltk er- 

O|pr> WeH^r^ntwIeklung, 
Die Belange der Verteidigung 
werden zuverlässig gesichert.

Davon ausgehend hat das Po
litbüro den Entwurf des XI. 
Fünljahrplaiis sowie den Plan 
und den Haushalt für das Jahr 
1982 als Ganzes gebilligt und 
unterbreitet dem Plenum des 
Zentralkomitees der Partei die
se Dokumente zur Erörterung.

Aus dem Bericht des Genossen 
N. K. Baibakow ist ersichtlich, 
in welch schwierigen Verhältnis
sen sich der Fünljahrplan ge
staltete. Das ist durch zwei Grup
pen von Ursachen bedingt.

Auf die Lage in der Wirt
schaft wirken Faktoren, die voll 
und ganz oder teilweise außer
halb unserer Kontrolle stehen. 
Der Landwirtschaft folglich auch 
der gesamtén Wirtschaft fügen 
Dürren schon drei Jahre hin
tereinander große Verluste zu. 
Bel der Aufstellung der Pläne 
mußte natürlich die Komplizie
rung der internationalen Lage be
rücksichtigt werden.

Auch etwas anderes macht 
sich spürbar. Wir sprechen rich
tig von neuen Forderungen, die 
die gegenwärtige Etappe der 
Entwicklung der Volkswirt
schaft stellt. Leider aber werden 
der Stil der wirtschaftlichen Tä
tigkeit und des ökonomischen 
Denkens, die Planungsmethodcn, 
das Leitungssystem nicht ener
gisch genug umgestaltet.

All das hat dem Entwurf des 
Fünfjahrplans sein Gepräge ver
liehen. Der Plan ist schwierig 
und angespannt. Was aber folgt 
daraus? Daraus folgt, daß die An
strengungen verdoppelt, verdrei
facht werden müssen, um ihn zu 
erfüllen. Daraus folgt, daß die 
Umgestaltung des Stils tjnd der 
Methoden der Wirtschaftsleltung 
beschleunigt werden müssen.

Welter ging L. I. Breshnew 
auf die aktuellsten Fragen des 
wirtschaftlichen Aufbaus und de
ren Lösung ein.

Ich beginne mit der Lebens- 
mittelproduktlon, sagte er. Das, 
Lebensmltlelproblem ist In wirt
schaftlicher und auch In politi
scher Hinsicht das Zentral- 
nroblem des ganzen Planjahr
fünfts Die Grundlage seiner IJ5- 
sunt? Ist ein hohes Tempo der 
landwirtschaftlichen Produkt'- 
•'i Ein solches Tempo Ist Im 
Pinnentwurf vorgesehen. Die Ge- 
■r-ideerntc soll Im P’an’ahrfünft 
‘.'ihrllch um fast 35 Millionen 
""nnnen anwachsen. und die 
v'tniijnhProdukt Ion i"») mehr als 2 
M'iponon Tonne” Es Ist ein'’ ’t 

ende V*'r”»,ö3?ri»na der Pro- 
d"V‘|nn von K r’offeln Pemüsc 
U”-i O’-c» ins Auge gefaßt.

Das Planjahrfünft hat mit ei

nem Mißerntejahr begonnen. 
Aber das kann und darf unsere 
Zielsetzung auf ein schnelles und 
stabiles Wachstum der Produkti
on von Lebensmitteln nicht ins 
Wanken bringen.
. Langjährige Erfahrungen zei
gen übrigens, daß ein für die 
Landwirtschaft ungünstiges Wet
ter bei uns fast über ein Jahr 
eintritt. Also soll man es nicht 
als Ausnahme, sondern als eine 
für unser Klima gewöhnliche na
türliche Erscheinung betrachten. 
Daraus folgt eine Reihe von 
Schlüssen.

Solange wir das Welter nicht 
beeinflussen können, muß die Ar
beit in der Landwirtschaft, ge
konnt den klimatischen Unbilden 
angepaßt werden. Das setzt eine 
strengere Spezialisierung nach 
Region voraus. Das setzt die Ein
führung, solcher Kulturen und 
solcher agroteèhnlscher Verfah
ren voraus, die sowohl beim Man
gel als auch beim Überschuß an 
Niederschlägen gute Ernten si
chern. Und schließlich set’zt das 
die Herstellung und die bessere 
Nutzung der entsprechenden Tech
nik voraus. Alles das zusammen 
mit der Entwicklung der Meliora
tion und einer effektiveren Nut
zung der anwachsenden Dünger
menge wird zur Verringerung der 
Abhängigkeit der Landwirtschaft 
vom Wetter beitragen.

Bel der Erarbeitung der Aufla
gen, Normen und Kennziffern für 
die Landwirtschaft Ist cs wichtig, 
die für diesen Rayon wahrschein
lichsten und reellsten Verhältnisse 
zu berücksichtigen. Über die Ar
beit der Menschen, die In der 
Landwirtschaft beschäftigt sind, 
soll man nicht nach den Ergebnis
sen nur eines Jahres urteilen. Die 
Leute und Ihre Arbeit soll man 
unter Berücksichtigung dessen 
elnschätzen, was sie bei gutem 
wie auch bei schlechtem Welter 
erzleleri, wie beständig, wie sta
bil die Resultate Ihrer Arbeit 
sind.

Ein Beispiel guter, stabiler Ar
beit zeigen die Gelreldebaucrn 
Kasachstans. Im zehnten Plan- 
Jahrfünft hat die Republik den 
Plan der Produktion und Erfas
sung von Getreide übererfüllt und 
praktisch alljährlich 1 Mil 
liarde Pud Getreide an den Staat 
verkauft. In diesem Jahre . haben 
die Werktätigen Kasachstans. In 
komplizierten Wetierverhältnissen 
arbeitend, mehr als 960 Millionen 
Pud Korn . verkauft. Da? ls: e.n 
großer Sieg, Genossen. (Beifall).

Die Schwierigkeiten des Dürre 
.ihres überwindend, haben d.e 

Werktätigen der Ukraine die 
festgesetzten Auflagen lm Ver

kauf von Getreide erfüllt und in 
die Speicher des Staates 827 Mil
lionen Pud Korn elngeschüilet. 
Wie immer haben die Baumwoll
züchter Usbekistans, die Teean
bauer. Grusiens, alle Werktätigen 
der Landwirtschaft dieser Repu
bliken gut gearbeitet.

Bedeutende Erfolge haben die 
Werktätigen Belorußlands, Litau
ens, wie auch die der Region 
Stawropol, des Kubanlandes, der 
Gebiete Rostow, Tjumen und ei
ner Reihe anderer Gebiete der 
Russischen Föderation erzielt. 
Auch Ihnen ist das Wetter nicht 
hold gewesen., aber um so mehr 
Achtung verdienen die Errungen
schaften dieser Republiken und 
Gebiete. (Beifall).

Bereits zwei Planjahrfünfte er
zielen die Werktätigen Aserbaid
shans ein sicheres Wachstum der 
Produktion aller landwirtschaftli
cher Kulturen, Und in diesem 
Jahr sind, trotz der Schwierigkei
ten mit dem Wetter, Rekordernten 
von Getreide, Baumwolle, Wein
trauben und Gemüse erzielt wor
den. (Beifall).

Ich glaube, daß das Plenum des 
ZK der KPdSU mit Recht den 
Kommunisten und allen Werktäti
gen gratulieren kann, die Jm er
sten Jahr des laufenden Planjahr
fünfts große Erfolge erzielt haben. 
Ich wünsche Ihnen neue Siege, 
(Anhaltender Beifall).

Die störungsfreie Versorgung 
des Volkes mit hochwertigen Le
bensmitteln, sagte L. 1. Breshnew, 
erfordert eine gute Arbeit sowohl 
der Landwirtschaft als auch vie
ler anderer Zweige. Gerade des-, 
halb erachtete es der XXVI. 
Parteitag für notwendig, ein kom
plexes Lebensmlltelprogramm zu 
erarbeiten und es In den Fünf
jahrplan aufzunehmen.

Die -Aufstellung solch eines 
Programms Ist eine In höchstem 
Grad schöpferische und, offen ge
sagt, komplizierte Sache. Es muß 
die Anstrengungen in der Land
wirtschaft selbst, In den sie be
dienenden Industriezweigen, in 
den Systemen der Erlassung, La
gerung, Verarbeitung. Transpor
tierung landwirtschaftlicher Er
zeugnisse und des Handels damit 
zu einem Ganzen vereinigen. 
Und. was besonders wichtig ist, es 
muß die Arbeit aller besagten 
Zweig? Jem gemeinsamen Endziel 
— der sicheren Versorgung des 
Landes mit Nahrungsmitteln — 
unterordnen.

Beim Aufstellen ;hs Pro-, 
gramms g.lt es. die .ir des
.\grar-lnJuslrIeKcm>)?::e3 sorg- 
iiiiig durchzuar :c".cn u vJ die 
Mißverhältnisse darin z.u beseiti
gen. Gemäß dem unterbreiteten 

Plan werden etwas mehr Ressour
cen für die Entwicklung derjeni
gen Zweige bereilgestelit, die die 
Landwirtschaft mit Produktions
mitteln versorgen, sowie derer, 
die die landwirtschaftlichen Er
zeugnisse lief verarbeiten und ih
re Erhaltung sichern. Es gilt, 
auch weiternin diesen Weg zu 
verfolgen — die Kapazität der 
Getreidespeicher und Kühlanla
gen energischer auszubauen, die 
Engpässe zu beseitigen, die mit 
Transport (insbesondere mH Son
derverkehrsmitteln), Tara und- 
Erstverarbeitung der Erzeugnisse 
verbunden sind.

Einer ernsthaften Verbesserung 
bedarf das Erfassungssystem. Ge
genwärtig wird fast das ganze 
aufgekauite Getreide am die Ge
treidespeicher (oftmals weit ent
fernt liegende) befördert, obwohl 
ein bedeutender Teil dieses. Korns 
sehr bald zurückkommen muß. 
Man soll wahrscheinlich allmäh
lich neben Großspeichern auch 
kleinere Getreldelagcr und Misch
futterabteilungen in der Nähe der 
Kolchose und Sowchose zu bauen 
beginnen. Kaum gerechtfertigt ist 
auch der Bau von Großbetrieben 
für Milch Verarbeitung, für Vleh- 
schladhten und für Flelschverar- 
bcllung. Die Tiere und die Milch 
müssen oft Hunderte Kilometer 
weit befördert werden. . Das führt 
ebenfalls zu Verlusten und unpro
duktiven Aufwendungen. Diese 
müssen und können strikt redu
ziert- werden.

Oder eine andere Frage. Be
kanntlich kommt es In vielen 
Städten*zu großen Verlusten bei 
der Lagerung von Kartoffeln und 
Genrase. Um diese Lage zu ver
bessern, ist Im Planentwurf vor
gesehen, die Zuweisungen für die 
Schaffung von Lagerkapazitäten 
auf das l,6fache und für den Bau 
von'Straßen mit fester Decke auf 
dem Territorium der Landwirt
schaftsbetriebe — auf das l,4fa- 
che zu vergrößern. Dabei soll man 
die Gemüselager sowohl In den 
Städten als auch In den Kolcho
sen und Sowchosen bauen. Das 
würde es gestalten, die landwirt
schaftlichen Erzeugnisse je nach 
Bedarf In die Verkaufsstellen und 
Spe'.sehallen zu befördern unJ 
i e Verluste bedeutend zu v’irm 
gern.

Auf die Lage lm Landmaschi
nenbau eingehend, stellte L. I 
Breshnew die Aufgabe, das tech
nische Niveau der Maschinen zu 
e'.en, Ihre Betriebssicherheit zu 
crcessern und die l ebens.lauer 
i verlängern. Durch den Bau 

•euer Werke al'e'.i kri nia i die
ses Problem nicht-*03". >ayte er.

(Schluß S. 2)

In sämtlichen Arbe-ifskollektiven 
der Republik ist der sozialistische 
Wettbewerb zu Ehren des 64. Jah
restags des Großen Oktober aus
gewertet worden. Diejenigen von 
ihnen, die sich das Ziel gesteckt 
hatten, bis zum 7. November ihre 
Pläne für 1981 zu erfüllen, meldeten 
bereits die erfolgreiche Einlösung 
ihrer erhöhten Verpflichtungen. In 
vielen Zweigen der Volkswirtschaft 
Kasachstans ist die Arbeitselfektivi- 
tät und -qualität erheblich gestiegen, 
zahlreiche Produktionsreserven sind 
ermittelt worden. Gegenwärtig lau- 
let das Aktionsprogramm der Spit
zenkollektive: Auf der Grundlage 
erzielter Erfolge neue ökonomische 
Kennziffern anstreben.

Mit unter den ersten Betrieben 
der Republikbranche, dio am Vor
abend des 64. Jahrestags des Gro
ßen Oktober über die Erfüllung ihres 
Staatsplans 1981 berichteten, war 
auch die Alma-Ataer Konfektions
vereinigung „1. Mai". Ihre Leistun
gen sind heute in ganz Kasachstan 
bekannt: Der zehnte Fünfjahrplan
ist zu 132 Prozent erfüllt worden, 
1980 war hier die ArbeitseHekfivität 
um 22 Prozent gestiegen — ein re
kordmäßig hohes Resultat in der Re
publikbranche. Hohe Ziele haben 
sich die Brigaden des Betriebs auch 
für das neue Planjahrfünft markiert: 
Den Sfaafsplan in viereinhalb Jah
ren zu bewältigen. Um die
ser Aufgabe gerecht zu werden, 

' sind im Betrieb viele Maßnahmen 
getroffen. Die wichtigste davon ist 
die weitere Entfaltung des sozialisti
schen Wettbewerbs um die Steige
rung der Produktionseflektivität an 
jedem Arbeitsplatz. 141 Brigaden 
haben die Verpflichtung übernom
men, in den Jahren 1981—1985 die 
Arbeitseffektivität um 24—26 Pro
zent zu steigern. In über 70 Kollek
tiven haben die Arbeiterinnen ihr 
Tätigkeitsfeld erweitert. Viele von 
ihnen betreuen 22 bis 25 Webma
schinen.

Im Ust-Kamenogorsker Konden
satorenwerk ist man bestrebt, jeden 
Tag mit höchster Effektivität zu ar
beiten, Hier einige Angaben: Den 
neunten Fünfjahrplan hat der Be
trieb zu 113,9 Prozent, den zehnten 
— zu 125 Prozent und die Ver
pflichtungen für 1981 zum 7. Novem
ber gemeistert. Im Betrieb wird 
zielstrebig um den -sparsamen Ver
brauch von Rohstoffen und Energie 
gerungen. Während der angestreng
ten Arbeitswacht zu Ehren des 64. 
Jahrestags des Großen Oktober hat 
die Betriebsbelegschaff ansprechen
de Leistungen vollbracht: Es sind 
Rohstoffe im Werte von 436 000 Ru
bel und 172 000 Kilowattstunden 
Kraftsfrom gespart worden. Das 
Erzielte soll nun als feste Grundla
ge für weitere Erfolge dienen: Die 
Abschnittskollektive des Kondensa- 
forenwerks wollen den elften Fünf
jahrplan in vier Jahren und drei Mo

Ihrer Aufgabe gewachsen
Unsere Spezialisierte Rayon

wirtschaf tsvereinigung Bischkul 
im Gebiet Nordkasachstan zählt 
zu den führenden Landwirt
schaftsbetrieben für Aufzucht 
und Mast von Rindern. Die über
dachten Mastplätze, eingerichtet 
nach einem Entwurf aus dem Ge
biet Moskau, finden eine Immer 
weitgehendere Verbreitung. Man 
nennt sie sogar Schachowskoje- 
Mastplätze (nach dem Namen un
seres Dorfes). Man ist der An
sicht, daß sie für die intensive 
Rindermast am vorteilhaftesten 
sind. Das bestätigen auch die 
Arbeitsergebnisse unserer Farm.

Ich bin Traktorist in der Ar
beitsgruppe von Sejnula Usse- 
now. Alle Mitglieder unserer Bri
gade werden gemäß dem Ender
gebnis — dem erzeugten Fleisch 
und seinen Gestehungskosten — 
entlohnt. Die kollektive Interes
siertheit an der Erz^elunS von 
Spitzenleistungen führte dazu, 
daß jeder sich für die Produktion 
verantwortlich fühlt und umsich
tig handelt.

Als die Ergebnisse für das 
Halbjahr ausgewertet wurden, 
ergriffen viele auf der Versamm
lung das Wort. Und alle äußer
len sich dafür, den Jahresplan 
zum Tag der Werktätigen der 
Landwirtschaft zu bewältigen. 
Auf jener Versammlung wurde 
ebenfalls beschlossen, daß alle 
Farmarbelter um den Titel „Kol
lektiv der kommunistischen Ar
beit” ringen werden. Wir verspra
chen, In der Sommerzeit 800 
Gramm Gewichtszunahmen pro 
Tier und Tag zu erzielen. Nach 
der Versammlung erhöhten wir 
die Selbstkontrolle über die Er
füllung unserer Verpflichtungen. 
Im Juli und August erreichten die 
Gewichtszunahmen pro Tier und 
Tag im Sowchosdurchschnltt 818 
Gramm, In unserer Brigade — 
1 444 Gramm. Merklich erhöhten 
sich auch die qualitativen Kenn
ziffern: Das Durchschnittsgewicht 
eines an das Fleischkombinat ge
lieferten Rindes von unserem

In der Zentralen
Revisionskommission der KPdSU
Am 16. November 1981 fand 

eine Sitzung der Zentralen Revi
sionskommission der KPdSU statt.

In der Sitzung wurde die Mit
teilung des Vorsitzenden der Kom
mission G. F. Sisow über die Tä
tigkeit der Zentralen Revisions

naten meistem. Darauf sind gegen
wärtig alle Bemühungen gerichtet.

Gute Schule machen die ^Arbeits
erfahrungen und -methoden des Kol
lektivs des Uralsker Armaturen
werks, das aus dem Republikwett
bewerb zu Ehren des 64. Jahres
tags des Großen Oktober als Sieger 
hervorgegangen ist. Hier arbeiten 
alle Brigaden nach der einheitlichen 
Rechnungsführung, die gute Resul
tate zeitigt. In zehn Monaten I.’ J. 
ist die Arbeifsellektivifäf um 9)2 
Prozent gewachsen. Durch die-, Ver
vollkommnung der Arbeitsorganisa
tion und des sozialistischen Wett
bewerbs, die intensivere Einsparung 
von Rohstoffen und Kraftstrom' ge
denken die Brigaden des Werks/ 
am 25. August 1985 die Erfüllung- 
des elften Fünfjahrplans zu meldön. 
Die Zielstellung ist real: Bcreifs- heu
te produzieren 22 Brigaden-1 für 
März—April 1982.

„An jedem ProduktionsabscHnitt 
effektiv arbeiten!" — so laufet die 
Devise des elften Planjahrfünfts.' Eine’ 
konkrete, anspruchsvolle Förder 
rung. Und die Ergebnisse der Wirt'-- 
schaffstäiigkeit vieler Betriebe über- ' 
zeugen — die Produktionskollektive' 
der Republik sind dieser Aufgabe 
gewachsen. Etwa 500 Industrie- und 
mehr als 2 000 Agrarkollcktive' Kal- 
sachstans haben ihre Halbjahrpläne" 
1981 mit bedeutendem Zeitvör- 
sprung realisiert. Hunderte Betriebe 
haben auf ihrem Arbeitskalender'das 
Jahr 1982 stehen.

Gegenwärtig greift in Kasachstan . 
die Initiative der führenden Produk
tionskollektive Moskaus „Dem 60.. 
Gründungstag der UdSSR — 60 Ak
tivistenarbeitswochen" um sich. Es 
schließen sich ihr immer neue Indu
strie- und Agrarbetriebe unserer Re
publik an. So haben sich über 260 
Arbeiterinnen des Tschimkenter 
Baumwollkombinats vorgenommen, 
bis dahin das Zehnmonatsprogramm ' * 
für 1982 zu erfüllen und Erzeugnisse ‘ 
im Werte von 483 000 Rubel über 
den Plan hinaus zu realisieren. Die < - 
Weberinnen V. Baßner, A. Uschako
wa, G. Welikaja — Siegerinnen des 
Wettbewerbs zu Ehren des 64. Jah
restags des Großen Oktober — wol-< 
len im zweiten Jahr des laufenden ■ 
Planjahrfünfts anderthalb Jahressolls - • 
leisten. ■ - -

Mit viel Elan sind dem Aufruf der 
Moskauer auch die Brigaden des 
Koktschefawer Trusts „Oblselstroi" 
gefolgt. Hier ist man ebenfalls be
strebt, die erzielten Erfolge, zu 
verankern und am 7. November 
1985 über die Erfüllung des elften 
Fünfjahrplans zu berichten.

Die Realisierung der übernom- - 
menen Verpflichtungen verläuft, wie 
aus den Beispielen ersichtlich, auf 
sicherer Grundlage. Nun gilt es, den 
sozialistischen Wettbewerb noch ■ - 
weitgehender zu entfalten und noch, . 
mehr zu leisten. 'd -

Mastplatz betrug 478 Kilogramm.- 
Das Ergebnis unserer Anstren
gungen Ist folgendes: Wir haben 
den Jahresplan in der Fleischprd-'* ' 
duktion am 1. Oktober, zehn Ta
ge vor dem Verpflichtungstermin,' 
erfüllt.

Zur Brigade gehören außer 
äejnula Ussenow und mir Viktor?: 
Herdt, Usserbai Serdalinow. Dau- 
ken Schaganow, Nurlag Tulen- 
gutow und Fanis Mordanow. Wir 
pflegen etwa 1 000 Ochsen-, 
Jeder kennt gut das Mastverfah-« 
ren und sichert an seinem Ab
schnitt die Befolgung des Spar
samkeitsprinzips. .

Umsichtiges Wirtschaften und 
Handeln in allem — das Ist das 
Ergebnis der kollektiven Entlöh; 
nung. Und das kommt natürlfcfr 
in den Arbeitsergebnissen zum 
Ausdruck. Seit Jahresbeginn 
verbrauchen wir für die Produk
tion einer Dezitonne Rindflelsc'li 
12,5 Dezitonnen Futtereinheiten, 
was 0.5 Dezitonnen unter dem ge
normten Verbrauch liegt.

Natürlich haben wir unsere
Verpflichtungen durch Vorbeu
gung gegen jegliche Verluste bei 
der Fullerbefürderung und Ver
teilung, durch Ausnutzung der----
Gräser als Grünfutter in optima
len Terminen und durch 
slrikte Einhaltung der 
rungszeiten erfüllen können,

Jetzt im Herbst Ist unser Kol
lektiv nach den Ergebnissen des 
letzten Monats wiederum Sieger. 
Im sozialistischen Rayonwettbe
werb um die Produktion und. 
Realisierung von Fleisch und ar
beitet bereits für das zweite Jahr 
des elften Planjahrfünfls. Wir 
werden auch lm weiteren unser 
Bestes geben und so unseren 
Beitrag zur Realisierung des 
Nahrungsmltlelprogramms leisten.-

Johann BAUER.
Traktorist in der SpeziaU-; 
slerten Rayonwtrischaflsver- : 
elnigung Bischkul

Gebiet Nordkasachstan 

kommission nach dem XXVI. Par
teitag der KPdSU entgegenge
nommen.

In der Sitzung wurde der Plan 
der Arbeit der Zentralen Revisi
onskommission der KPdSU für 
das Jahr 1982 erörtert und bestä
tigt.
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Schluß der Rede des Genossen L. I. BRESHNEW
(Anfang S. 1)

Folglich muß die Arbeit Ln den 
bestehenden Betrieben verbessert 
werden. Möglichkeiten dazu sind 
vorhanden. Gerade darauf zielt 
der Fünfjahrplan ab. Es Ist not
wendig. daß die Minister A. A. 
Jcshewskl, K. N. Beljak, L. 1. 
Chltrun zusammen mit dem Staat
lichen Plankomitee der UdSSR 
sich ernsthaft damit befassen und 
hier Ordnung schaffen.

In der Erarbeitung des Nah
rungsmittelprogramms muß ein 
wichtiger Platz auoh solchen gro
ßen Problemen elngerâumt wer
den wie der Vervollkommnung 
des Wirtschaftsmechanismus und 
des Leitungssystems — der Lei
tung der Landwirtschaft und des 
Agrar-Industrie-Komplexes lm 
ganzen. Und natürlich auch der 
Leitung an der Basis.

Das entscheidende Wort, was 
auf der jeweiligen Fläche anzu
bauen und wann mit der Jewei
ligen. Arbeit zu beginnen Ist, muß 
den Kolchosen und Sowchosen ge
hören. Es gilt, auch die Leitung 
auf der Rayonebene möglichst zu 
festigen. Man muß solche Bedin
gungen schaffen, die die Steige
rung der landwirtschaftlichen 
Produktion und ihrer Intensität 
aktiver stimulieren, die Initiative 
der Kolchose und Sowchose, aller 
Elemente des Agrar-Industrie- 
Komplexes fördern. damit sie 
nicht Zwischenergebnisse, sondern 
ein hohes Endergebnis anstreben.

Angesichts der Bedeutsamkeit 
dieser Frage fordert das Politbüro 
des ZK der KPdSU auf, das Nah- 
rungsmittelprogramm auf einem 
der ordentlichen Plenen des ZK 
der KPdSU zu erörtern. Es wurde 
die Überzeugung zum Ausdruck 
gebracht, daß das Zentralkomitee 
der Partei diesen Vorschlag un
terstützen wird. (Beifall). 
Gi,bt es doch kein höheres 
und edleres Anliegen als 
die Befriedigung der lebenswich
tigsten Belange des Volkes.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR, 
sagte ferner L. I. Breshnew, ha
ben dringende Maßnahmen zur 
möglichst schnellen Beseitigung 
der Versorgungsstörungen ergrif
fen. Es gilt, unterstrich er, die 
örtlichen Lebensmittelressourcen 
sowie die Möglichkeiten der Hilfs
wirtschaften besser zu nutzen. Es 
Ist notwendig, die Initiative und 
den Unternehmungsgeist der Par
tei- und Staatsorgane der Rayons 
und Städte, der Industriebetriebe 
und -Vereinigungen, der Kolchose 
und Sowchose in dieser Sache all
seitig zu fördern.

Überhaupt gibt es in der Land
wirtschaft und in den sie be
dienenden Zweigen künftig viel 
zu tun. Es sind alles schwierige 
Angelegenheiten. Doch ich darf 
mit Zuversicht behaupten, daß 
unsere Partei und unser Volk die
sen Aufgaben gewachsen sind. 
(Anhaltender Beifall).

Einen großen Platz räumte 
L. I. Breshnew in seiner Rede 
den Aufgaben ein, die vor der 
Industrie, dem Verkehrs- und 
dem Nachrichtenwesen stehen.

Eine davon, die die ganze 
Volkswirtschaft betrifft, ist die 
erfolgreiche Entwicklung des 
Brennstoff- und Energiekomple
xes. Im Plan ist eine beachtliche 
Steigerung der Erzeugung von 
Energie und der Produktion von 
Brennstoffen, insbesondere von 
Gas vorgesehen. Jedoch die Be
dürfnisse des Landes wachsen 
ebenfalls schnell. Deshalb zielt 
der Plan auf die Nutzung aller 
Hebel und Stimuli zur Einspa
rung von Brennstoffen und Ener
gie ab. Gleichzeitig müssen die 
Auflagen ln der Produktion von 
Brennstoffen und Energie Über
boten werden. Das ist eines der 
wichtigsten Anliegen der zentra
len Wirtschaftsorgane. Vor allem 
tragen die Ministerien, geleitet 
von den Genossen N. A. Malzew, 
B. F. Brattschenko, P. S. Nepo- 
roshni, B. 'J. Schtscherbina und 
W. A. Dinkow, die Verantwor
tung dafür, daß unser Land stö
rungsfrei mit Erdöl, Kohle, Gas, 
Elektroenergie versorgt und der 
Export von Brennstoffen im nö
tigen Umfang in die Bruderlän

der und auf den Weltmarkt ge
währleistet wird.

Das Land hat vieles den helden
haften Anstrengungen der Gas-, 
Erdöl- und Bauarbeiter zu ver
danken, die die Reichtümer West- 
slblrlens frcigelcgt haben. Im 
elften Planjahrfünft erwachsen 
Ihnen noch größere Aufgaben. Es 
Ist notwendig, die neuen Lager
stätten zu erschließen, fünf neue 
große Maglstralgaslelt u n g e n 
Wcstslblrlen—Zentrum sowie 
die Export-Gasleitung Urengoi — 
Ushgorod ln Betrieb zu nehmen. 
Das sind zweifellos die Schwer
punktobjekte des Planjahrfünfts, 
und sie werden unbedingt termin
gerecht fertiggestellt werden. Ge
statten Sie mir, unsere allgemeine 
Überzeugung zum Ausdruck zu 
bringen, daß die Bauarbeiter die
se Aufgabe ln Ehren bewältigen 
werden! (Beifall).

Auf die Perspektive einge
hend, teilte L. I. Breshnew mit, 
daß die vor kurzem vorgenomme
ne Präzisierung der Vorräte an 
Gas, Erdöl und Kondensat In 
Westsibirien noch einmal zeigte, 
daß die Natur uns nicht benach
teiligt hatte. Die Ressourcen, 
über die das Land verfügt, ermög
lichen es, mit Zuversicht ln die 
Zukunft zu schauen. Man muß nur 
haushälterisch und klug mit ihnen 
umgehen. Die Bemühungen zum 
Ausbau des Brennstoff- und Ener
giekomplexes, einschließlich zur 
Entwicklung neuer Energiequel
len, dürfen nicht abgeschwächt 
werden. Zugleich gilt es. die ener- 
gleelnsparen.de Technik und 
Technologie schneller einzufüh
ren.

Das sind die Kemaufgaben der 
Entwicklung der Volkswirtschaft. 
Sie haben stets im Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit der Repu
blik-, Gebiets- und Stadtparteior
ganisationen. aller Wirtschaftsor
gane und wissenschaftlichen In
stitutionen zu stehen. Das ZK der 
KPdSU ist überzeugt, daß es der 
Fall sein wird. (Beifall).

Ein anderer entscheidender Ab
schnitt des Planjahrfünfts ist der 
Investitionsbau. Die Besonderheit 
der Entwürfe des Fünfjahrplans 
und des Plans für das Jahr 1982 
besteht darin, daß sie eine bedeu
tende Vergrößerung der Inbetrieb
nahme von Grundfonds bei einer 
geringeren Zunahme der Investi
tionen vorsehen. Das Politbüro 
des ZK der KPdSU unterstützte 
den Vorschlag der Regierung, den 
für das Planjahrfünft ursprüng
lich vorgemerkten Umfang von 
Investitionen und Baumontagear
beiten um 30 Milliarden Rubel 
zu reduzieren. Wodurch war das 
hervorgerufen?

Berücksichtigt wurden die vor
handenen Materialwerte und Ar
beitskräfte, die Leistungsfähig
keit der Baubetriebe sowie die 
beachtlichen Ausmaße der unvoll
endeten Bauproduktion. Im Grun
de genommen liegt jetzt ein mehr 
reeller, besser ausbilanzierter 
Plan des Investitionsbaus vor. 
Das schafft die erforderlichen Be
dingungen für eine normale Ar
beitsweise.

Im Lande gibt es viele gute 
Produktionskollektive, z. B. das 
Leningrader ..Glawsapstrol“, das 
von Planjahrfünft zu Planjahr
fünft die geplanten Objekte recht
zeitig oder vorfristig fertigstellt, 
die Bau- und Montagearbeiter des 
Hüttenwerks von Nowollpezk, die 
Erbauer von Betrieben der NE- 
Metallurgie der Ukraine und der 
Leichtindustrie Belorußlands. Man 
kann und muß bei diesen Kollek
tiven lernen.

Doch so arbeiten bei weitem 
nicht alle. L. I. Breshnew kriti
sierte eine Reihe Ministerien, die 
In der Übergabe von Anlaufob
jekten Zurückbleiben, und forder
te die Minister, Genossen P. S. 
NeporoshnJ, N. W. Goldin, G. A. 
Karawajew und A. M. Tokarew 
auf, die Lage schnellstens zu ver
bessern. Es gilt, gerade an den 
Anlauf Objekten die größte Kon
zentration der Arbeitskräfte, Ma
terialwerte und Geldmittel zu si
chern und ihnen alles zu geben, 
was für die möglichst rasche In
betriebnahme nötig ist. Zu diesem 
Zweck wird man die Mobilität der 
Baubetriebe steigern, die recht
zeitige Neuverlegung der Technik 

und Kader verwirklichen müssen.
Eine nicht minder wichtige 

Aufgabe Ist die rechtzeitige Er
reichung der projektierten Kapa
zitäten. In diesem Zusammenhang 
machte L. 1. Breshnew die Ge
nossen L. A. Kostandow, W. J. 
Issajew, N. A. Malzew, W. W. 
Listow und A. G. Petrischtschew 
auf die Notwendigkeit aufmerk
sam. ständig Objekte lm Blick
punkt zu behalten, die Im Kom
pensationsvertrag errichtet wer
den.

Das Thema des Investitionsbaus 
abschließend, wies L. I. Breshnew 
auf zwei weitere Momente Hin. 
Erstens Ist die Erhaltung der Ob
jekte, die vorübergehend stillge
legt wurden, zu sichern. Zweitens 
ist es ebenso notwendig, einen 
Vorlauf für eine normale Arbeits
weise lm zwölften Planjahrfünft, 
besonders ln den Rohstoff brau
chen, zu schaffen.

Ferner analysierte L. I. Bresh
new. wie im Entwurf des neuen 
Fünfjahrplane die wichtigste 
Richtlinie der Partei auf die Stei
gerung der Effektivität der Volks
wirtschaft, auf ihre Intensivierung 
realisiert wird.

Bel einer Vergrößerung des 
Gesamtumfangs der Investitionen 
um 10 Prozent sieht der Planent
wurf einen Zuwachs des National
einkommens um 18 Prozent vor. 
Das zu erzielen, wird zweifellos 
nicht leicht sein. Doch allein der 
Vergleich dieser zwei Zahlen 
spricht davon, daß dem Plan der 
Kurs auf eine bessere Nutzung 
aller Ressourcen zugrundellegt. 
Es sind Maßnahmen zur Steige
rung der Arbeitsproduktivität und 
der Qualität der Erzeugnisse vor
gesehen. Der im Juni dieses Jah
res vom ZK der KPdSU und dem 
Ministerrat gefaßte Beschluß zielt 
den technischen Fortschritt und 
die Politik der Investitionen, den 
Unternehmungsgeist der Wirt
schaftsleiter und die Initiative der 
Arbeitskollektive auf das Sparen 
von Materialwerten.

Zugleich, obwohl der Entwurf 
hohe Plankennzlffem bezüglich 
der Effektivität vorsieht, vermag 
er noch nicht die Tendenz zur 
Senkung der Fondsleistung in ei
ner Reihe von Volkswirtschafts
zweigen zu überwinden. Nur lang
sam nimmt die Materialintensität 
der Erzeugnisse ab und sinkt de
ren Selbstkostenpreis. Im großen 
und ganzen muß noch viel und 
hartnäckig gearbeitet werden, um 
die Wirtschaft wahrhaft effektiv 
zu machen. Um so beharrlicher 
müssen sich alle Produktionskol
lektive, Wirtschaftsleiter, alle 
Partelkomitees von unten bis oben 
für die Realisderung der Wirt
schaftspolitik der Partei einset
zen.

Gemäß dem Planentwurf steigt 
das Tempo der Erneuerung der 
Technik auf etwa das l,5fache an. 
Das stellt den Forschungs- und 
Projektierungsinstituten große 
und verantwortliche Aufgaben.

Leider arbeiten nicht alle von 
ihnen so, wie es die gegenwärtige 
Etappe des wissenschaftlich-tech
nischen Fortschritts erfordert. Die 
technischen und technologischen 
Lösungen, die von ihnen geboten 
werden, entsprechen nicht immer 
diesem Niveau. Die unnötige 
Kräftezersplitterung dajuert fort. 
In der Wissenschaft muß bekannt
lich das Prinzip des Wetteiferns 
wirken. Ist aber, zum Beispiel, 
die Existenz von mehr als 200 
Organisationen mit Unionsunter
ordnung gerechtfertigt, die sich 
mit der Projektierung vom glei
chen Typ automatisierter Steue
rungssysteme befassen?

Das Staatliche Komitee für 
Wissenschaft und Technik, die 
Akademie der Wissenschaften, die 
Ministerien und Ämter müssen 
die Beschlüsse des XXVI. Partei
tags der KPdSU über die effek
tive Nutzung des akkumulierten 
wissenschaftlich-technischen Po
tentials energischer erfüllen und 
die Einführung neuer Technik be
schleunigen.

Die gegenwärtige demographi
sche Situation, unterstrich L. I. 
Breshnew, erfordert, die Arbeits
kräfte besser zu nutzen. Im Plan 
sind Maßnahmen zur Einschrän
kung der Zahl der Arbeitenden 
in einigen nichtproduzier-enden 

Branchen, die aktive Einbezie
hung der Rentner, Hausfrauen 
und Dorfbewohner Ln die Pro
duktion vorgesehen. Doch das ist 
offensichtlich zu wenig. Die Wur
zel des Übels Ist die zu langsame 
Reduzierung der manuellen Ar
beit.

In der Industrie befassen sich 
damit lm großen und ganzen na
hezu 40 Prozent der Beschäftig
ten, lm Bauwesen und Dienstlei
stungsbereich — noch mehr. Das 
Staatliche Plankomitee und das 
Staatliche Komitee der UdSSR 
für Wissenschaft und Technik 
sind verpflichtet, die Entwick
lung eines komplexen Zielpro
gramms zur Reduzierung der ma
nuellen, besonders der aufreiben
den Arbeit zu beschleunigen.

Als gesellschaftliches System 
verfügt der Sozialismus über 
enorme Möglichkeiten der -atio- 
nellen und humanen Anwendung 
der wichtigsten Produktionskraft 
der Gesellschaft — des Arbeits
menschen. Und diese Möglichkei
ten müssen voll genutzt werden. 
(Anhaltender Beifall).

Eine nicht geringe Reserve 
für die Steigerung der Effektivi
tät unserer Wirtschaft bildet die 
erwogene, wohldurchdachte Ent
wicklung der Außenwirtschafts
beziehungen, sagte L. I. Bresh
new, und ln erster Reihe die Ver
tiefung der Zusammenarbeit mit 
den sozialistischen Ländern. Sol
ches Zusammenwirken ist ein Ab
schnitt von erstrangiger wirt
schaftlicher und politischer Be
deutung. Deshalb sind wir ver
pflichtet. von allen Wirtschafts
leitern eine noch verantwortliche
re Erfüllung der vom ZK der 
KPdSU und dem Ministerrat der 
UdSSR auf diesem Gebiet gefaß
ten Beschlüsse zu verlangen.

Ein weiteres großes Problem, 
auf das L. I. Breshnew einging, 
ist die Vervollkommnung der 
Wirtschaftsleitung und des Wirt
schaftsmechanismus. Die Lösung 
dieser Fragen ist ein Integrie
render Bestandteil der politi
schen und theoretischen Arbeit 
der Partei. Zur Verbesserung der 
Wirtschaftsleitung Ist bereits viel 
getan worden. Die Wirtschaft 
steht jedoch nicht auf der Stelle. 
Das System der Zwischen- und 
Innerbranchenbeziehungen erwei
tert sich und wird immer kom
plizierter. Deshalb wird die gut 
abgestimmte Arbeit sämtlicher 
Kettenglieder der Volkswirt
schaft zu einer immer wichtigeren 
Voraussetzung für die Effektivität 
der Wirtschaft.

Der Parteitag hat die Losung 
hervorgebracht: ..Die Wirtschaft 
muß wirtschaftlich sein.“ Es gilt 
nun. den gesamten Wirtschafts
mechanismus mit dieser Forderung 
ln Einklang zu bringen. Man muß 
Jedoch zugeberi, daß dies bis
lang nicht in gehörigem Maße 
bewerkstelligt wurde. Daher be
kommen wir es mit solch einer 
wirtschaftlichen Situation zu tun. 
wenn es für die Betriebe und 
Vereinigungen ökonomisch un
vorteilhaft Ist, anspruchsvolle 
Pläne zu übernehmen, den wis
senschaftlich-technischen Fort
schritt zu fördern und die Qua
lität der Erzeugnisse zu verbes
sern.

Gerade deswegen ist es bisher 
nicht gelungen, auf solche Plan
kennziffern zu verzichten, die auf 
den Weg der Verschwendung sto
ßen. Gemeint ist die sattsam be
kannte ,,Bruttomenge", die ent
weder nach Tonnen und Rubeln 
gemessen wird, wenn es sich bei
spielsweise um die Herstellung 
von Werkzeugmaschinen und um 
das Brotbacken handelt, oder 
nach Tonnenkilometern, wenn die 
Rede von der Einschätzung der 
Arbeit des Transports ist.

Es Ist wohlbekannt, daß die 
Betriebe und Vereinigungen un
ter unseren Bedingungen die 
Hauptproduktionseinheiten bilden. 
Das bedeutet, daß alle Leitungs
organe sowie der gesamte Wirt
schaftsmechanismus verpflichtet 
sind, zu ihrer besseren Arbeit 
beizutragen. Indessen sind die 
gut und die ungenügend arbeiten
den Betriebe in der Praxis nicht 
selten unter gleiche Bedingungen 
gestellt. Die UntererföHung der 
Planvorgaben wird mitunter mit 

der Korrektur des Plans zugun
sten seiner Schmälerung getarnt. 
Zugleich wird die von den Spit
zenbetrieben erzielte Einsparung 
unter verschiedenen Vorwänden 
eingezogen. Den Betrieben wird 
nicht selten Ihr Recht benommen, 
über die Entwicklungsfonds selb
ständig zu entscheiden.

Einer wesentlichen Verbesse
rung bedarf das System der Ma
terialversorgung: die Störungen 
ln der Belieferung, wenn auch 
nur kurzfristige, desorganisieren 
buchstäblich die Arbeit zahlrei
cher Betriebe und Baustellen. Das 
alles sind Fragen, deren Lösung 
keine zusätzlichen Investitionen 
erfordert, zugleich aber einen 
enormen volkswirtschaftlichen 
Nutzen ergeben kann.

Man könnte mir entgegnen, 
daß viele der aufgeworfenen Fra
gen so oder anders Im bekann
ten Beschluß über die Vervoll
kommnung des Wirtschaftsmecha
nismus ihre Widerspiegelung fin
den. Das stimmt natürlich. Es 
sind jedoch Inzwischen mehr als 
zwei Jahre vergangen, aber der 
Beschluß wird nur schleppend und 
zögernd realisiert.

Aus dem Gesagten drängt sich 
nur eine Schlußfolgerung auf: 
An der Erfüllung des Fünfjahr
plans arbeitend, müssen wir zu
gleich den Wirtschaftsmechanis
mus und das System der Wirt
schaftsleitung vervol’kommnen.

Das Politbüro kam zu der Ein
sicht, diesen Fragen eines der 
fälligen Plenen des ZK der 
KPdSU zu widmen. Ich hoffe. Ge
nossen, daß Sie, Mitglieder des 
Zentralkomitees, diesen Entschluß 
billigen werden. (Beifall).

Die sich vertiefende Wechsel
wirkung des wirtschaftlichen und 
sozialen Fortschritts, die dem ent
wickelten Sozialismus Innewohnt, 
führte L. I. Breshnew weiter aus, 
räumt dem Sozialprogramm ln 
unseren Plänen den führenden 
Platz ein. Dem unterbreiteten 
Entwurf zufolge wird sdeh der An
teil, des für die Konsumtion ver
wendeten Nationaleinkommens 
vergrößern. Der Konsumtions
fonds selbst wird 1985 gegenüber 
1980 um 73 Millionen Rubel an
wachsen. Die Weisung der Par
tei, ein vorrangiges Wachstum 
der Gruppe ,,B" zu gewährleisten, 
wird befolgt.

Verglichen mit dem vergange
nen Planjahrfünft wird die Pro
duktion von Stoffen, Schuhwaren 
und Trikotageerzeugnissen erheb
lich anstelgen. Auf das l,4fache 
wird der Ausstoß von Waren mit 
kultureller und sozialer Bestim
mung an wachsen.

Erweitern wird sich das Sorti
ment der Erzeugnisse, ihre Quali
tät wird sich verbessern. Heute 
schon gibt es zahlreiche Betrie
be, deren Erzeugnisse sich star
ker und wohlverdienter Nachfra
ge erfreuen. Unter ihnen wären 
die Konfektlonsverelnägungen 
der Hauptstadt ,,Sokol" und 
,,Moskau", die Porzellanfabrik 
,,M. W. Lomonossow", die Triko
tagenvereinigung „Kiewljanka", 
die Jerewaner Schuhvereinigung 
,,Masis" und eine Reihe anderer 
zu nennen. Eine gute Beurteilung 
verdienen die Erzeugnisse, die in 
den Betrieben der Ministerien, 
geleitet von den Genossen E. K. 
Perwyschin und A. I. Schokin 
produziert werden.

Nach wie vor wird Kurs aiuf die 
Steigerung der Einnahmen der 
Bevölkerung gesteuert. Begonnen 
wurde mit der Verwirklichung 
von großangelegten gesamtstaatli
chen Maßnahmen zur Erhöhung 
und Vervollkommnung der Löhne. 
So sollen seit Jahresbeginn 1982 
neben der Beschleunigung der 
technischen Neuausrüstung die 
Löhne und Gehälter in der Koh- 
lenlndustrie erhöht werden.

Es erweitert sich die staatliche 
Hilfe für Familien mit Kindern, 
werktätige Mütter und Jung ver
mählte sowie die Praxis eines 
nichtvollen Arbeitstages für Frau
en. Der Bau von Kinderanstalten 
wird beschleunigt. Das Rentenmi
nimum wird erhöht, auch andere 
Maßnahmen zur Verbesserung der 
Rentenvensorgeng wenden etoge-Z 
leitet.

Erhebliche "Müttah werden «nach 
wte'vor für die Entwicklung des 

Gesundheitswesens und der Volks
bildung zugewiesen.

Die Zuwendungen für den 
Wohnungsbau beziffern sich auf 
93 Milliarden Rubel. Bequemer 
wird die Wohnunggestaltung. Be
sondere Beachtung gilt den Ge
bieten Sibiriens und des Fernen 
Ostens. Auf dein Lande wird vor
gesehen, 30 Millionen Quadrat
meter Wohnfläche mehr als lm 
zehnten Planjahrfünft fertigzu
stellen.

Zugleich übersieht die Partei 
auch die bestehenden Schwierig
keiten nicht. Aus Gründen, von 
den oben die Rede war, gibt 
es vorläufig noch Störungen ln 
der Versorgung mit Fleisch, 
Milchprodukten. Baumwollstoffen 
und einer Reihe anderer Waren. 
Es gibt nur einen Weg für die 
Lösung dieser und anderer Pro
bleme. Das ist wie die Pariel 
wiederholt unterstrichen hat, 
dr Produkt lonsw ach- 
stum, die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und die Er
höhung der ökonomischen Effek
tivität. Gerade darauf orientiert 
der Entwurf für das Planjahr
fünft.

Wir wissen aus unserer Ge
schichte, daß es auch früher 
Schwierigkeiten gegeben hat. Mög
lich sind sie auch ln Zukunft. 
Das Ist beim Aufkommen des 
Neuen, bei der Vorwärtsbewe
gung der natürliche Lauf der 
Dinge. Hauptsache ist, wie 
W. I. Lenin es lehrte, auf die 
Schwierigkeiten nicht die Augen 
zu verschließen, richtige Wege 
zu Ihrer Überwl n d u n g 
zu f’nden und es zu verstehen, 
die Massen für den Kampf ge
gen sie zu mobilisieren. Diese 
vortreffliche Tradition der Bol- 
schewlkl lebt auch jetzt in den 
Taten der Kommunisten, aller So- 
wjetmenschen fort. (Anhalten
der Beifall).

Wir besitzen alles für eine 
erfolgreiche Arbeit: Hochent
wickelte Produktivkräfte, die so
zialpolitische und moralische 
Einheit des Sow’etvolkes. eine 
klare, in den Beschlüssen des 
Parteitags verkörperte Strategie 
der Vorwärtsbewegung. Es han
delt sich jetzt darum, daß die 
ganze Partei das Niveau der Or
ganisationsarbeit auf dem Gebiet 
des wirtschaftlichen Aufbaus 
noch höher hebt.

Das elfte Planjahrfünft muß 
und wird zu einem ruhmvollen 
Markstein auf dem Weg der hi
storischen Siege des Sowjetvolkes 
werden. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Werktätigen un
seres Landes all ihre Kraft und 
Energie, ihr Schöpfertum und Ih
re Initiative für das Erringen im
mer neuer und neuer Erfolge auf 
diesem Weg aufbieten werden. 
(Anhaltender Beifall).

Über den Plan für 1982 spre
chend, unterstrich L. I. Bresh
new, daß für dieses Jahr gemä
ßigte Zuwachsraten vorgesehen 
sind. Den Plan entwerfend, sind 
wir strikt von den reellen Mög
lichkeiten ausgegangen. Und ge
rade so strikt werden wir auch 
seine unbedingte Erfüllung for
dern. Ich sage Ihnen, Genossen, 
daß der Ministerrat entschieden 
gegen die früher geübte Praxis 
der Plankorrekturen am Jahres
ende gestimmt ist. Wir wollen 
diese Stimmung kultiv i e- 
ren. (Beifall). Nach der
Bestätigung wird ja der Plan 
zum Gesetz unseres Lebens und 
unserer Tätigkeit, und ebendes
halb müssen sich alle vom Arbei
ter bis zum Minister zu ihm 
wie zum Gesetz, wie zum wich
tigsten Partei- und Staatsdoku
ment verhalten.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU stellt die Aufgabe: Der 
Plan für das Jahr 1982 muß 
nicht nur erfüllt, sondern auch 
überboten werden. Was gilt es 
darfür zu tun?

Erstens, das Sparsamkeits
prinzip in der Nutzung aller Ar
ten von Ressourcen auf das strik
teste zu sichern, operativ und 
entschieden Mißwirtschaft und 
Verschwendung zu unterbinden.

Zweitens, reell durchgreifen
de Wandlungen hn Investitions
bau zu erzielen, die Produktions

kapazität an ausnahmslos allen 
im Plan vorgesehenen Objekten 
ln Betrieb zu setzen.

Drittens, organisiert und ohne 
Verluste die Viehwinterung 
durchzuführen, termingerecht und 
ln hoher Qualität den ganzen Ar- 
beltskomplex für die Erzielung 
hoher Ernteerträge lm Jahre 
1982 zu erfüllen.

Zuletzt ist es unumgänglich, 
bei der Planerfüllung die Ent
wicklung der Gruppe ,,B" zu be
schleunigen und damit die Ver
sorgung der Bevölkerung mit 
Massenbedarfsgütern und Le
bensmitteln zu verbessern.

Diese Aufgaben sind nicht 
leicht, großzügig und erfordern 
ein exaktes Zusammenwirken al
ler Volkswirtschaftszweige. Um 
diese Aufgaben erfolgreich zu 
meistern, müssen die Planzahlen 
durch wirtschaftliche, organisato
rische und politische Maßnahmen 
untermauert werden, die ihre Er- 
füllurtg garantieren. Organisiert
heit, Sachlichkeit und Disziplin 
— das sind die unerläßlichen 
Forderungen wie ln der Zentrale 
so auch an der Basis. Gerade un
ter solchem Gesichtspunkt muß 
die Tätigkeit aller Partei-, Staats
und Wirtschaftsorgane gestaltet 
werden. (Beifall).

Wir dürfen mit Recht hoffen, 
daß die Zentralkomitees der Kom
munistischen Partei der Unions
republiken, die Reglons-, Ge
biets-, Stadt-, und Rayonpartelko
mitees, gestützt auf die großen 
und vielseitigen Erfahrungen In 
der Wirtschaftsführung, ihren 
Einfluß auf das Wirtschaftsleben 
bedeutend verstärken werden. Es 
handelt sich im gegebenen Fall 
nicht um eine kleLnllche Bevor
mundung, um die Unterschiebung 
der Funktionen der Sowjet- und 
Wirtschaftsorgane.

Es handelt sich um anderes — 
um eine wohldurchdachte und an
spruchsvolle Kaderpolitik, um die 
Beharrlichkeit und Zielstrebigkeit 
bei der Verteidigung der gesamt
staatlichen Interessen, um eine 
entschiedene Bekämpfung Jeder 
Verletzung der gefaßten Beschlüs
se. umsomehr der sowjetischen 
Gesetze, jedes Verstoßes gegen 
die parteiliche und kommunisti
sche Ethik.

Das Zentralkomitee mißt der 
Kampffähigkeit der Grundpartei
organisationen eine riesige Be
deutung bei. Davon, wie die 
Kommunisten ihre Arbeit verrich
ten, hängen in vielem die Lage 
und die Stimmung Ln den Arbeits
kollektiven und folglich auch die 
Produktionskennziffer ab. Es 
gilt, daß jeder Kommunist — und 
ihrer gibt es bei ‘uns fast achtzehn 
Millionen — auf seinem Ab
schnitt alle seine Kräfte, Erfah
rungen und sein Können für die 
Ermittlung von Reserven, Erhö
hung der Arbeltseffektlvität ein
setzt und ein würdiges Vorbild an 
Hingabe In der Arbeit liefert. 
(Beifall).

Das Jahr 1982 wird reich an 
großen politischen Ereignissen 
sein. Es werden die Gewerk
schafts- und Komsomolkongresse, 
die Wahlen zu den örtlichen So
wjets der Volksdeputierten statt
finden, wird der 60. Gründungs
tag der Union der Sozialistischen 
Republiken begangen werden.

Jedes dieser Ereignisse hat sei
ne Besonderheit, seinen politi
schen Inhalt. Gleichzeitig sind sie 
alle dazu berufen, der weiteren 
Festigung der Einheit von Partei 
und Volk, dem noch engeren Zu
sammenschluß aller Nationen und 
Völkerschaften des Landes, dem 
Aufschwung der politischen und 
schöpferischen Aktivität der Mas
sen neue gewaltige Impulse zu 
verleihen.

Abschließend möchte ich einen 
einfachen Gedanken hervorheben, 
sagt Genosse L. I. Breshnew. Er 
bezieht sich auf alle, ganz gleich, 
welchen Posten man bekleidet 
und wo man arbeitet. Es gilt, bes
ser zu arbeiten: besser die Pläne 
zu entwerfen und sie besser zu er" 
füllen; besser die Produktion zu 
organisieren und besser zu produ
zieren. Mit einem Wort, effekti
ver zu arbeiten. Das Ist, Genos
sen, letzten Endes die Hauptsache, 
das Entscheidende.

(Anhaltender Beifall).

Das Fundament für
Bekanntlich wurde ln den 

Beschlüssen des XXVI. Partei
tags der KPdSU die allseitige 
Entwicklung der Landwirtschaft 
als die Hauptaufgabe bezeichnet. 
Sie sieht vor allem die Steige
rung der Produktion von Fleisch, 
Milch, Wolle und anderen tieri
schen Erzeugnissen vor. Im Sin
ne dieser Forderung und lm Zu
sammenhang mit der stürmischen 
Entwlc klung des Territo
rial komplexes Karatau— 
Dshambul steht den Werk
tätigen der Landwirtschaft, 
Insbesondere den Viehzüchtern, 
eine große Arbeit zur Intensivie
rung der Tierproduktion und ra
piden Steigerung der Tlerlelstun- 
gen bevor. In den letzten zwei 
Fünfjahrperloden hat sich der Rln- 
clerbestand in den Kolchosen und 
Sowchosen um 30 Prozent, der 
Schaf-, Ziegen- und Pferdebestand 
um 25 Prozent, der Geflügelbe
stand auf das Sechsfache vergrö
ßert: die durchschnittliche Jahres
produktion von Milch um 36 Pro
zent, deren Erfassung um 25 
Prozent angewachsen. Das Durch
schnittsgewicht eines an das 
Fleischkombinat gelieferten Rin
des hat sich um 100 Kilogramm 
vergrößert.

Das konnte dadurch erzielt 
werden, daß die Vergrößerung 
der Produktion von hochwerti
gem Futter, eine immer bessere 
/ersorgung der Kolchose, Sow- 
hose und zwlschenwlrtschaftll- 
hen Einrichtungen damit einen 

wichtigen Platz in der Tätigkeit 
der Partei-, Staats- und Land- 

I Wirtschaftsorgane des Gebiets ein

nehmen und ln ihrem Blickpunkt 
stehen.

Gemäß dem vom X^CVI. Par
teitag der KPdSU bestätigten 
langfristigen Programm der Ent
wicklung der Landwirtschaft ha
ben das Gebietspartelkomitee 
und das Vollzugskomitee des Ge
bietssowjets der Volksdeputier
ten konkrete Maßnahmen zur Ent
wicklung der Viehwlrtschaft und 
Ihrer Versorgung mit Futter er
arbeitet und realisiert.

Darin sind die Intensivierung 
des Futteranbaus, die Steigerung 
der Wiesen- und Weidenleistun
gen, eine weitgehende Anwen
dung fortschrittlicher Technolo
gien der Ernte, Beschaffung, La
gerung und Verarbeitung des Fut
ters vorgesehen. Davon ausge
hend. haben die Rayons und Land
wirtschaftsbetriebe des Gebiets 
ähnliche Maßnahmen beschlossen. 
Ihre Realisierung wird stän
dig überwacht Für dieses Jahr 
hatten die Werktätigen der Land
wirtschaft des Gebiets erhöhte so
zialistische Verpflichtungen in 
der Futterbereitstellung übernom
men, was eine Steigerung der 
Tlerlelstungen herbeiführen wird. 
Es sollten 800 000 Tonnen Heu, 
210'000 Tonnen Welksilage, 
240 000 Tonnen Stroh für die 
Viehwinterung bereltgestelit, VI- 
tamlngrünmehl und granuliertes 
Futter nach Bedarf beschafft 
werden. In den Verpflichtungen 
waren die Verbesserung der Qua
lität des Futters, die Sicherung 
des erforderlichen Protein- und 
Futtereiweißgehalts darin vorge
sehen.

Morgen
Noch vor Beginn der Futterbe

schaffung hatte man sich dafür 
gut vorbereitet: termin- und quali
tätsgerecht die Technik überholt, 
die Futterbeschaffungsbrigaden 
und -komplexe formiert, die Be
dingungen des sozialistischen 
Wettbewerbs festgelegt, die Ar
beitsentlohnung präzisiert, Dien
ste für technische Wartung der 
Maschinen, für kulturelle und so
ziale Betreuung organisiert. In 
allen Landwirtschaftsbetrieben 
wurden gegenseitige Aktionen 
für Kontrolle der Bereitschaft zur 
Futterbeschaffung durchgeführt. 
Ihre Ergebnisse wurden ln jedem 
Betrieb und auf Rayonseminarbe
ratungen erörtert.

Die Parteiorganisationen ver
standen es gut, daß der Erfolg 
der Sache von der gekonnten Aus
wahl und dem Einsatz der Ar
beitskräfte abhängt und setzten 
ihre besten Kader an den verant
wortlichsten Abschnitten ein. Ein 
Musterbeispiel an selbstloser Ar
beit lieferten die Kommunisten, 
Volksdeputierten und Komsomol
zen. Für die Zeit der Futterbe
schaffungskampagne wurden ln 
Jedem Kolchos und Sowchos Par
tei- und Komsomolzengruppen, 
Deputierten- und Volkskontroll
posten gebildet.

Außerordentlich hoch war das 
Tempo bei der Futterbereitstel
lung In den Sowchosen des Ray
ons Sarysu, die ihre Pläne und 
sozialistischen Verpflichtungen 
als erste im Gebiet erfüllten.

Im Zuge des sozialistischen 
Wettbewerbs wurde die morali
sche und materielle Stimulierung 

wc^etwrnd-angewcmdt. NacfrMen 
Ergebnissen jeder Woche wurden 
Rote Wanderfahnen und Geld
prämien überreicht. Die Errun
genschaften der führenden Land
wirtschaftsbetriebe, Kollektive, 
Brigaden, Arbeitsgruppen, einzel
ner Futterbeschaffer und Mecha
nisatoren werden von den Agita
toren und PolitlnformetOFen weit
gehend propagiert.

Die Werktätigen der Land
wirtschaft haben anfangs Sep
tember die Pläne in der Bereit
stellung von Rauhfutter erfüllt 
und arbeiten auch heule für die 
weitere Vergrößerung der Fut
tervorräte: Auf Hochtouren wird 
Gärfutter siliert.

In den Landwirtschaftsbetrie
ben des Gebiets wird die Struk
tur der Futteranbauflächen ver
vollkommnet, werden die Acker
flächen mit mehrjährigen Grä
sern, die infolge der Dürre einge
gangen waren, aufgebessert. Ge
genwärtig nehmen im Gebiet ein- 
und mehrjährige Gräser eine Flä
che von 200 000 Hektar oder 
23 Prozent der Ackerfläche ein, 
darunter die mehrjährigen Gräser 
— 158 000 Hektar, was Immer 
noch nicht ausreichend ist. Insbe
sondere, wenn man berücksich
tigt, daß mehr als die Hälfte der 
mehrjährigen Gräser auf Trocken
land, die an Feuchtlgkeltsmangcl 
leiden, untergebracht sind. Nur 
76 000 Hektar mehrjährigen Grä
ser werden bewässert. Bereits 
in dert nächsten Jahren sollen 
die Flächen mit mehrjährigen 
Gräsern, hauptsächlich Futterle
guminosen, 220 000 bis 250 000 
Hektar erreichen. Durch die Nut
zung von Grundwasser wird man 
weitere 15 000 Hektar meliorie
ren und 18 000 Hektar Salzböden 
erschließen, um sie für den Fut- 

ierambau”7zr’nutaen. Zu demsel
ben Zweck wird man am Unter
lauf der Flüsse Talas und Tschu 
15 000 bis 20*000 Hektar urbar 
machen.

Nach der FerfsgsleMung der 
ersten Baufolge des Bewässe
rungssystems UJuk werden die 
regelmäßig bewässerten Flächen 
um 17 400 Hektar und die über
stau bewässert en um 8 800 Hektar 
vergrößert werden. Zur besseren 
Überflutung der Heuschläge am 
Unterlauf des Tschu wird die 
komplexe Wasserfassungsanlage 
bei Furmanowo und eine Reihe 
anderer Objekte gebaut.

Im Gebiet wird der Anbau von 
Samen mehrjähriger Gräser ent
wickelt. Alljährlich werden 
14 000 bis 15 000 Hektar für 
den Lueernesamenbau genutzt. 
Dadurch wird der Bedarf der 
Landwirtschaftsbetriebe an Saat
gut gedeckt und die Erfüllung 
des Plans im Verkauf von Luzer- 
nesamen an den Staat gesichert.

Zur Auffüllung der Futterbi
lanz wurden erstmalig 1500 
Hektar mit Winterraps bestellt, 
der lm Frühjahr Grünfutter für 
die Tiere liefert. Im weiteren will 
man diese wertvolle Futterkultur 
auf größeren Flächen anbauen.

In diesen Tagen ist die Auf
merksamkeit der Gebletsparlelor- 
ganisation darauf gerichtet, daß 
Jeder Agrarbetrieb verschieden
artiges Futter in hinreichenden 
Mengen für die Tiere bereitstellt, 
daß die bevorstehende Viehwinte
rung gut organisiert wird und 
daß die Tierleistungen weiter an
steigen.

Samat JESSIMOW, 
Sekretär des Dshambuler 
Gebietskomitees der Kommu
nistischen Partei Kasachstans

Nina Chripkowa leitet im Kleinmotorenwerk von Petropawlowsk eine 
Brigade von Montageschlossern. Sie ist für die hohen Kennziffern mit 
dem Orden des Roten Arbeitsbanners ausgezeichnet worden.

Das Kollektiv von Nina Chripkowa führt schon zehn Jahre den Titel 
„Brigade der kommunistischen Arbeit".

Unser Bild: Nina Chripkowa bei der Montage eines Steuerblocks.

Foto: Viktor Krieger
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TASS meldet Internationales

In den Bruderländem

Mit Hilfe 
der Sowjetunion

HANOI. Jeden Tag öffnen sich 
gastfreundlich die Türen des 
Klubs der vietnamesisch-sowjeti
schen Freundschaft am Bau des 
Heizkraftwerks Phalal, des 
größten der Republik, das mit 
Hilfe der Sowjetunion gebaut 
wird. Der Klub erfreut sich bei 
den Bauarbeitern dieses höchst 
wichtigen Objekts der Volkswirt
schaft der Republik großer Be
liebtheit. Hier werden regelmä
ßig Ausstellungen veranstaltet, 
die über die Errungenschaften 
des Sowjetlandes im kommunisti
schen Aufbau berichten, finden 
Filmvorführungen statt. In näch
ster Zukunft sollen ähnliche 
Klubs an vielen sowjetisch-viet
namesischen Objekten entste
hen.

Qualitätsgerecht
BUDAPEST. „Erzeugnisse nur 

hoher Qualität liefern" lautet 
die Devise des hier weitgehend 
entfalteten sozialistischen Wett
bewerbs in den Maschinenbaube
trieben. Jede Etappe des Wettbe
werbs zeitigt neue erfreuliche 
Ergebnisse. In diesem Jahr er
hielten 100 Erzeugnisarten, die 
ln Betrieben dieser Branche her
gestellt werden, das staatliche 
Gütezeichen.

Die Anforderungen an die Er
zeugnisse. die für die ~ 
nung des ehrenvollen 
vorgeschlagen werden, 
sich ständig und damit auch das 
Tempo des sozialistischen Wett
bewerbs. In der Produktion wird 
alles berücksichtigt: von der
äußeren Ausstattung bis zur Ver
packung und Abtransportierung. 
In der Vorhut des Wettbewerbs 
um die Verbesserung der Er
zeugnisqualität schreiten die Kol
lektive solcher Großbetriebe des 
Landes wie des Hütten- und Ma
schinenbaukombinats „Csepel", 
das Kugellagerwerks ln Debrecen 
und vieler anderer. Ihre Erzeug
nisse genießen verdienten Ruf 
nicht nur im Lande, sondern auch 
auf dem Außenmarkt und ln 
erster Linie in den sozialisti
schen Bruderländern.

Am Kampf um die Verbesse
rung der Erzeugnisqualität be
teiligen sich aktiv auch die Be
triebe anderer Branchen. In letz
ter Zelt ist das staatliche Güte-

Zuerken- 
Drelecks 
erhöhen

Zeichen zur Visitenkarte der 
Konfektionsfabrik „Erster Mal", 
des Funktechnischen Werks 
„Videoton" sowie zahlreicher 
Betriebe der Chemie- und Le
bensmittelindustrie geworden.

Zitrusfrüchte 
abgefertigt

HAVANNA. Die Dorfwerk
tätigen der kubanischen Insel der 
Jugend haben Ihren Jahresplan 
ln den Exportlieferungen von 
Zitrusfrüchten mit zwei Monaten 
Zeltvorsprung erfüllt.

Etwa 40 000 Tonnen wohl
schmeckender saftiger Früchte 
wurden auf Schiffe verladen, die 
sie in die Sowjetunion, in die 
DDR, nach Bulgarien und In an
dere Länder befördern werden.

Die Arbeit auf den Zltrusplan- 
tagen wild fortgesetzt. Bis Ernte
abschluß müssen noch 87 000 
Tonnen Früchte — ein rekord
mäßig hoher Ertrag — geborgen 
werden. Der größte Teil davon 
wird ins Ausland geliefert, in er
ster Linie in die sozialistischen 
Länder.

Die Zitrusfrüchte- sind gegen
wärtig einer der wichtigsten Aus
fuhrposten Kubas. Im Laufe vie
ler Jahre wächst ihre Produktion 
hier und in anderen Zitrusfrüch
tekomplexen des Landes ständig 
an.

In absehbarer Zukunft wird 
In der Entwicklung dieses Land
wirtschaftszweiges der Republik 
eine qualitativ neue Etappe ein
treten dank der Realisierung des 
im Rahmen des RGW erarbeite
ten langfristigen Programms der 
Zusammenarbeit.

GROSSBRITANNIEN. Die Arbeiter 
des „Riesen-Autokonzerns „British 
Leylend" fordern, die Löhne in 
Übereinstimmung mit dem Preisan
stieg zu bringen.

Die Administration des Konzern 
und konservativen Regierung lehn
ten die Forderungen der Arbeiter 
ab, wonach 58 000 Personen 
Streik begannen.

Die Streikenden haben an 
Werkloren zahlreiche Posten 
gestellt.

Im Bild: Ein Streikposten am 
der Korporation in der Stadt Craw
ley verweigert einem Wagen die 
Durchfahrt aufs Betriebsgelande.

Folo: TASS
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Werk

Nun ist die abgespielte Plat
te von „chemischen Waffen" so
wjetischer Produktion ln Asien 
wieder einmal aufgelegt wor
den — diesmal vom UPI-Korres- 
pondenten In Bangkok. Unter Be
rufung auf einen namenlosen 
Diplomaten berichtet dieser über 
„drei Kanister mit sowjetischen 
Etiketten", die angeblich ein 
giftiges „gelbes Pulver" enthiel
ten und von unbekannten Perso
nen einer Gruppe aus acht „Sach
verständigen" übergeben wurden. 
Diese „Sachverständigen" sollen 
sich Irgendwo an der Grenze 
zwischen Thailand und Kampu- 
chea aufgehalten haben.

Wo und wie derartige böswil
lige Fälschungen erzeugt werden, 
wurde schon wiederholt gemeldet 
und es Ist nicht nötig, das zu 
wiederholen: Es ist bekannt, daß 
bestimmte Kreise der USA und 
die amerikanischen Geheimdlen-

Kommentar

sie aus Leibeskräften bestrebt 
sind, um einen verleumderischen 
Rummel um die Erfindung über 
einen „Einsatz von chemischen 
und biologischen Waffen durch 
die Sowjetunion und Ihre Ver
bündeten In Südostaslen und Af
ghanistan" aufzuziehen. Bekannt 
ist auch etwas anderes: wenn ir
gendwelche Kanister mit chemi
schen Waffen in Asien entdeckt 
werden können, so sind dies Ka
nister mit dem Stempel „Made In 
USA": cs genügt sich der un
zähligen Leiden und Entbehrun
gen zu erinnern, die der Einsatz 
von amerikanischen chemischen 
Waffen dem vietnamesischen Volk 
zugefügt hat...

Und wenn man von der Jün
geren Geschichte zur Gegenwart 
übergeht, wäre es angebracht, 
noch einmal auch daran zu erin

Produktion 
erweitert

SOFIA. Dank der Rekonstruk
tion konnte der Produktionsum
fang im Holzbearbeitungswerk 
,,A. Iwanow" in der Stadt Pesch- 
ter auf das Fünffache vergrößert 
werden. Jetzt sind im Werk alle 
Be- und Entladearbeiten, die Be
förderung der Holzstämme und 
ihre Entrindung mechanisiert. 
Im laufenden Plamjahrfünft wird 
die Modernisierung fortgesetzt 
werden. Es sollen eine neue Fer
tigungsstraße zur Verarbeitung 
von Feinholz, eine Möbelabtei
lung und eine Abteilung für 
Holzmehlerzeugung anlaufen.

Antikubanische Kampagne
Die Regierung der Demokrati

schen Republik Afghanistan hat 
die provokatorische Kampagne 
der USA gegen Kuba entschieden 
verurteilt. In einer von Bakhtar 
verbreiteten Erklärung der afgha
nischen Regierung wird festge
stellt, daß die imperialistischen 
Kreise der USA die Spannungen 
in der Karibik verschärfen. Un
ter dem Deckmantel der Lügen 
von einer „Einmischung" Kubas 
in die Inneren Angelegenheiten 
von Nikaragua. El Salvador und 
anderen Ländern hätten die USA 
eine hysterische Propagandakam
pagne gegen Kuba entfaltet.

Die offiziellen Kreise des Wel-

ßen Hauses hätten vor kurzem 
ihre Absicht enthüllt, einen Sen
der zur Verfügung zu stellen, der 
einen Propagandakrieg gegen 
Kuba führen soll.

Hochgestellte Vertreter der 
USA-Regierung geben tagtäglich 
kriegerische Drohungen von sich, 
gegen das kubanische Volk Ge
walt anzuwenden.

Wie glaubwürdige Informati
onsquellen mitteilen, hat das Pen
tagon die Oberbefehlshaber der 
Armeen von Chile, Paraguay, 
Haiti, El Salvador. Honduras und 
einer Reihe anderer Länder zu
sammengerufen, um gemeinsame

Erste Güte aus zweiter Hand
ln der DDR-Wirtschaft gewinnen Sekundärrohstoffe 

wachsende Bedeutung
Industrielle Abprodukte und 

was lm Haushalt an Flaschen, 
Gläsern, Tuben, Pappkartons und 
Altpapier anfällt, sind für Kip
pen und Halden zu schade. Darin 
sind sich Ökonomen und Umwelt
schützer einig, ln vielen Fällen 
haben Sekundärrohstoffe den pri
mären Rohstoffen sogar noch eini
ges voraus. Und für ein an na
türlichen Ressourcen relativ ar
mes Land wie die DDR ist ihre 
Wiederverwendung lm besonde
ren Maße eine Sache der ökono
mischen Vernunft.

Täglich werden hier Rohstoffe 
Im Werte von 160 Millionen 
Mark verbraucht. Davon wird fast 
die Hälfte importiert. Für Roh
stoffe. die aus kapitalistischen 
Ländern bezogen werden, mußte 
die DDR 1980 fünfmal so viel 
zahlen wie 1970, für mineralische 
Rohstoffe das Achtfache, für Erd
öl das Sechzehnfache. Zu günsti
geren Bedingungen bezieht sie 
Rohstoffe aus der Sowjetunion 
und anderen RGW-Ländern. Den
noch steigen auch hier die Preise 
an.

Die Direktive zum Fünfjahr- 
olan 1981 bis 1985 fordert des- 
nalb, „durch die komplexe Nut- 

• zung der anfallenden Sekundär- 
l rohstoffe einen wachsenden spür- 
I baren Beitrag" zur Deckung des 

Rohstoffbedarfs zu leisten.
Von den Jährlich anfallenden 

"2 Millionen Abprodukten und 
Sekundärrohstoffen werden zur 
Zelt 24 Millionen Tonnen wieder 

i verarbeitet. 1985 soll dieser An- 
i teil auf 29 bis 30 Millionen 
Tonnen ansteigen. Nicht weniger 
als 12 Prozent des gesamten Roh- 
s'offbedarfs der DDR sollen damit 
gedeckt werden. Als besonders be
deutsam nennt * 
Schwarz- und 
verbrauchtes 
Fixierbäder. ___r_r—
Knochen, Fettschlamm und 
haltige Abprodukte. Alttextillen, 
Glas, Feuerfestmaterial. Korund
bruch, Sulfitlauge. Plast- und 
Elastabfälle sowie Holzreste.

das Plandokument 
Buntmetallschrott, 
Filmmaterial und 
Altpapier. Altöl, 

I fett-

Sicherheit afrikanischer Staaten
Ein Sendertreffen der Außen

minister Äthiopiens, Libyens und 
der Volksdemokratischen Re
publik Jemen ist nach Addis Abe
ba einberufen worden. Darüber 
informierte ein Sprecher des 
äthiopischen Außenministeriums.

Das Treffen findet im Rahmen 
eines von diesen Ländern gebil
deten politischen Ausschusses 
angesichts der Bedrohung stab.,

die das gegenwärtig laufende 
Manöver „Bright Star" für die 
Sicherheit der Staaten auf dem 
Afrikanischen Horn, am Roten 
Meer und am Indischen Ozean 
darstellt. Dieses Manöver werde, 
so heißt es in einer veröffentlich
ten Presseerklärung des äthiopi
schen Außenministeriums, für den 
Weltfrieden und insbesondere 
für die Sicherheit der afrikani
schen Staaten ernste Folgen ha-

festigen
ben. Es sei ein Bestandteil der 
imperialistischen Pläne, die sich 
gegen die fortschrittlichen Staa
ten und nationalen Befreiungsbe
wegungen richten. In der Erklä
rung wird die Politik der USA 
als aggressiv und provokatorisch 
bezeichnet und hervorgehoben, 
sie beschwöre eine ernste Gefahr 
für Frieden und Sicherheit her
auf.

verurteilt
Kampfaktlonen gegen Kuba zu 
entwerfen.

In der Erklärung wird unter
strichen, daß die militärischen 
und politischen Kreise der USA 
dessen eingedenk sein sollen, 
daß Kuba in dieser Welt nicht 
allein dasteht. Diese Republik 
sei Mitglied der sozialistischen 
Gemeinschaft und werde von den 
sozialistischen Ländern und allen 
fortschrittlichen Kräften der 
Welt unterstützt. Deshalb seien 
die aggressiven Provokationen 
des USA-Imperialismus zum 
Scheitern verurteilt.

Asche. Naßasche kann wiederver
brannt werden, entdeckte man in 
den Heizkraftwerken lm Südosten 
der DDR. Die hier verwendete 
Rohbraunkohle enthält einen ho
hen Bestandteil an Xylit, das sind 
nicht restlos verkohlte Holzbe
standteile, die In den Großdampf
erzeugern nur unvollständig ver
brennen. Diese Rückstände besit
zen noch einen Heizwert von 90 
Prozent lm Vergleich zur Braun
kohle.

Plastabfälle werden 
wiederverwertet
Aufsehenerregend sind Verfah

ren zur Weiterverarbeitung von 
Plastabfällen. Seit Anfang 1977 
werden z. B. In einem Spinnstoff
werk In Glauchau Polyesterabfäl
le aus der Chemiefaser- und Film
industrie zu Nähgewirken verar
beitet, die die Vorzüge von Poly
ester mit denen eines Textllge- 
wlrkes vereinen. Das Endprodukt 
„Florofol" ist bis zu 200 Grad 
hitzebeständig, maßstabil, reißfest, 
lichtecht und unempfindlich gegen 
Insektizide. Es wird zur Verfesti
gung von Ufern und Böschungen, 
als Stablllslerungsmlttel lm Stra
ßenbau, zur Wärme- und Schall
isolierung oder als langlebiger 
Dachbelag verwendet. Es eignet 
sich aber auch für die Herstellung 
technischer Textilien, und von 
Oberbekleidung als Trägermateri
al für Fußbodenbeläge 
synthetischen Pelzen.

Verpackungsmaterial 
wiederverwendet
Ein Come back feiert 

in der DDR die Glasfiasche — 
freilich um den Preis schwerer 
Einkaufsnetze. Glasproduktion ba
siert lm Gegensatz zu Plaste auf 
einheimischen Rohstoffen. Gläser 
können zudem wiederverwendet 
werden.

Voraussetzung dafür ist ein 
sinnvolles System der Rückfüh
rung und Erfassung. Kürzlich trat 

__ __________ . w dazu eine neue Gesetzesanordnung 
wobei sich die Qualität . in Kraft, die generell die Wieder

verwendung von Verpackungsma
terial regelt. Kombinate und Be
triebe als Empfänger und Versen
der von verpackten Erzeugnissen 
werden Jetzt verpflichtet, die 
Rücklieferung und Wiederverwen
dung zu organisieren.

Millionen 
vom Schrottplatz
Die traditionellen Rohstoffe aus 

zweiter Hand wie Stahlschrott, 
Glas und Altpapier spielen Ln der 
DDR schon seit langem eine wich
tige Rolle. Stahl wird zu 73 Pro
zent aus Schrott hergestellt, Kup
fer zu 62 Prozent und Blei zu 81 
Prozent. In Zukunft wird man der 
Aufbereitung von Halden beson
dere Bedeutung beimessen. Spu
renelemente, die früher achtlos 
verkippt wurden, sind heute mit 
verbesserten Methoden durchaus 
noch die Mühe des Herausson- 
dems wert.

Aus Altpapier werden 45 Pro
zent des Papiers gewonnen, 1985 
sollen es 50 Prozent sein. Die 
Produktionssteigerung um 26 bis 
28 Prozent im nächsten Jahrfünft 
ist vorwiegend durch eine effekti
vere Verwertung des Altpapiers 
zu erreichen. Mit Rücklauffla
schen wird derzeit mehr als 
Viertel des Inlandbedarfs 
Glasfiaschen für Lebensmittel 
deckt.

Rohstoff Asche
In den letzten Jahren sind 

neben den herkömmlichen Sekun
därrohstoffen zunehmend andere 
Abprodukte, die bisher auf die 
Halde gingen oder ln die Luft 
geblasen wurden, aber Jetzt wie
der genutzt werden. So fallen ln 
der DDR, deren energetische Ba
sis die Braunkohle ist, Asche und 
Schlacken besonders reichlich an. 
Ihre Einsatzmöglichkelten sind 
oft verblüffend. So wird heute be
reits Jede vierte Tonne der ln den 
Kraftwerken anfallenden Filter
asche als Beimengung bei der Pro
duktion von Betonfertigteilen ge
nutzt, ~ *“"■
gegenüber dem herkömmlichen 
Beton verbessert.

Im Straßenbau tflrd zuneh
mend eine Mischung aus Asche, 
Zement und Kiessand eingesetzt.

■ Pro Kilometer Straße werden da
bei 80 bis 120 Tonnen Zement 
und 10 000 Mark eingespart. 
Aber auch die Kraftwerke selbst 
nutzen die bei ihnen anfallende

eln 
an 

gé-

es
und von

wird

zur Zelt

Wilfried TIEDING 
(Panorama DDR)

Zu Fragen der Handelspolitik
Die Handelspolitik der Ver

einigten Staaten, unter anderem 
gegenüber den 
Ländern, müsse ________
chung der politischen und strate
gischen Ziele Washingtons bei
tragen, hat der Berater des USA- 
Außenministers Robert Hormals 
erklärt. Er sprach in einem Un
terausschuß des USA-Repräsen
tantenhauses bei der Erörterung 
der Frage des Ost-West-Han
dels. Aus seinen weiteren Äuße
rungen geht hervor, daß zu den 
Zielen der Reagan-Administra
tion auch die Erlangung militäri
scher Überlegenheit über die So
wjetunion, die Festigung des 
NATO-Mllitärblocks und die 
Unterdrückung der nationalen 
Befreiungsbewegungen in der 
Welt zählen.

Robert Hormats würdigte die 
gegenwärtige USA-Administra
tion dafür, daß sie mit ihrem 
Amtsantritt eine „Überprüfung" 
der Handelspolitik gegenüber der 
Sowjetunion eingeleitet hat, wo
bei sie „in erster Linie auf die 
Verhärtung der Beschränkungen" 
In bezug auf den sowjetisoh- 
cmerlkanlschen Handel, insbeson
dere auf dem Gebiete des Exports 
„moderner Technologie" achtete.

Der Berater des Außenmini
sters hat eigentlich das Schei
tern aller dieser diskriminieren
den Maßnahmen zugeben müs
sen, wobei er beklagte, daß die 
von der Reagan-Regierung eln- 
gelelteten Schritte zum Abbau 
der Handels- und Wirtschaftsbe
ziehungen zur Sowjetunion sich 
als nichteffektiv erwiesen, da die 
UdSSR, wie er erklärte, „sich

soziallstischen 
zur Verwirkll-

vorwiegend *auf ihre eigenen 
Ressourcen verläßt".

Der Berater des USA-Außen
ministers mußte ferner zugeben, 
daß der derartige Kurs Washing
tons einen Schlag gegen die 
amerikanischen Unternehmen, ge
gen die Interessen der USA-Ge
schäftswelt bedeutet, was auf de
ren wachsende Unzufriedenheit 
stößt. Hormats sagte, bei der Re
gierung gehen Beschwerden ame
rikanischer Unternehmen ein, in 
denen gegen die Politik des 
Weißen Hauses hinsichtlich der 
Erteilung von Exportlizenzen und 
gegen die Behinderung des Ab
schlusses von Handelsverträgen 
protestiert werde.

Hormats gab Jedoch zu verste
hen, daß die USA-Regierung auch 
in der Zukunft nicht gewillt ist, 
die Interessen der amerikanischen 
Geschäftskreise zu berücksichti
gen, und daß sie die bilateralen 
Handels- und Wirtschaftsbezie
hungen zur UdSSR auch weiter
hin abbauen wird, wobei sie ih
re Politik auf diesem Gebiet mit 
den Fragen zu verbinden beab
sichtigt. die mit dem Handel 
nichts zu tun haben. Aus seinen 
Ausführungen ging hervor, daß 
die USA-Regierung den Druck 
auf die westeuropäischen Länder 
verstärken will, um ihren beider
seits vorteilhaften 
den sozialistischen
verhindern. Er sagte, die Verei
nigten Staaten würden darauf 
bestehen, daß die westeuropäi
schen Länder mit ihnen die Listen 
der sogenannten strategischen 
Erzeugnisse in bezug auf ein 
Verbot Ihres Exports In die 
UdSSR abstimmen.

H an del mit 
Staaten zu

nern, daß die USA, die die Aus
arbeitung des Textes eines Ver
trags über das Verbot der Pro
duktion und Lagerung von chemi
schen Waffen In Genf sabottleren, 
heute zum größten Besitzer sol
cher Waffen geworden sind. Für 
die Modernisierung dieser Waf
fen bewilligt das Pentagon nicht 
mehr und nicht weniger als vier 
Milliarden Dollar! Von der groß
angelegten Vorbereitung der 
USA zu einem nuklearen, che
mischen und bakteriologischen 
Krieg redeten mehrmals der 
USA-Verteidigungsminister Cas
par Weinberger und andere hoch
gestellte Persönlichkeiten in 
Washington. Ist da aber nur von 
einer Vorbereitung zu künftigen 
Kampfhandlungen die Rede? Che
mische Granaten mit dem glei
chen Stempel „Made in USA"

O

stehen doch schon heute den Ban
den zur Verfügung, die mit USA- 
Dollars für die Einschleusung In 
das souveräne Afghanistan aus
gebildet wurden.

Die Märchendichter, die die 
UdSSR verleumden und gleich
zeitig die gefährlichen Pläne und 
Aktionen der amerikanischen Sol
dateska verdecken wollen, geben 
sich also vergeblich Mühe. So 
viele Kanister „mit sowjetischen 
Etiketten" ihre Einbildungs
kraft auch Immer hervorbringen 
möge, es Hegt klar auf der Hand, 
daß es sich da um die gleiche 
sattsam bekannte alte Lüge han
delt, die in Washington erfunden 
und immer wieder aufgetischt 
wird. So viel aber dte Lüge auch 
wiederholt wird, sie wird davon 
nicht zu einer Wahrheit...

Juri KORNILOW

Worüber klagt Richard Allen?
Dcr Sicherheilsberater des 

USA-Präsidenten, Richard Allen, 
hat die 70er Jahre „ein einzig
artiges und mißglücktes Kapi
tel in der amerikanischen Ge
schichte" genannt. Wie aus sei
nem im Jüngsten Heft der 
USA-Zeitschrift „Strategie Re
view" veröffentlichten Beitrag 
hervorgeht, sind es keineswegs 
die Ereignisse der 70er Jahre, 
die mit dem schmutzigen Krieg 
in Indochina verbunden waren, 
nicht die Watergate-Affäre und 
nicht die unaufhaltsam wachsen
den Inflationsraten und Arbeits
losenquoten in den USA in die
sem Jahrzehnt, die Allen derart 
betrüben. Vielmehr bedauert er, 
daß die USA seit 1968 und etwa 
bis 1978 „ihr Arsenal durch kei
nerlei neue Kernwaffensysteme 
erweitert" hätten.

Indes dürfte Richard Allen 
keine Veranlassung haben, sich 
über eine Untätigkeit des Pen
tagon in den 70er Jahren zu be
klagen.

Bekanntlich nahmen die USA 
1970 die sogenannten unabhän
gig lenkbare Mehrfachsprengköp
fe für 550 ballistische Raketen 
des Typs Minuteman 3 in die Be
waffnung auf und verdreifachten 
die Gesamtzahl der nuklearen 
Gefechtsköpfe an diesen Rake
ten. 1971 begann eine Moder
nisierung von 496 amerikani
schen ballistischen Raketen an 
Bord von 31 Unterseebooten der 
Klasse „Poseidon". Dadurch 
erhöhte sich die Gesamtzahl der 
Kernsprengköpfe an Bord ame
rikanischer U-Boote in den 
70er Jahren von 656 auf 5 120 
Einheiten!

Gerade diese „Mirv"-Raketen 
gelten als die gefährlichste und 
am meisten destabilisierende Waf
fe. Gerade die Erhöhung der 
Zahl der Kemsprengköpfe in 
den Arsenalen dieses oder Jenes 
Landes Ist das wesentlichste Kri
terium, das über das Tempo des 
Wettrüstens Aufschluß gibt.

1970 begannen die USA mit 
dem Bau von B-lll-Bombern, die 
Jeweils vier neue atomare Sram- 
Raketen tragen können. Mit 
solchen Raketen wurden auch die 
amerikanischen Bomber des Typs 
„B-52" ausgerüstet.

1976 testete die USA-Luft
waffe die ersten strategischen 
Flügelraketen, die das Penta
gon als eine „Wunderwaffe" be
zeichnet, mit der „die wichtig
sten strategischen Probleme der 
USA gelöst werden" könnten.

In den 70er Jahren wurde in 
den USA Intensiv an der Erhö
hung der Treffgenauigkeit der 
land-, see- und luftgestützten

ballistischen Raketen gearbeitet 
An 300 interkontinentalen balli
stischen Raketen des Typs „Mi
nuteman 3" wurden besonders 
treffgenaue Sprengköpfe vom Typ 
„Mark-12-a" installiert, die ge
gen stark befestigte Punktziele 
eingesetzt werden sollen. Allein 
die Verbesserungen an den Minu- 
teman-Raketen könnten nach An
sicht von Experten der amerika
nischen Behörden für Rüstungs
kontrolle und Abrüstung zu ei
ner erheblichen Destabilisierung 
der militärischen Lage in der 
Welt führen.

Daneben wurde in den 70er 
Jahren in den Vereinigten Staa
ten an dem strategischen Rake- 
ten-Unterseeboot „Trident" 
an MX-Raketen gearbeitet 
Forschungen zur 
Verwendung von _______ r_
und Mehrzweckraumschiffen so
wie auf anderen Gebieten der 
Militärtechnik betrieben.

Wenn das „Zurückhaltung 
der USA aus eigenem Antrieb" 
ist — was ist dann unaufhaltsa
me Eskalation der strategischen 
Rüstungen?

Natürlich mußte die Sowjetuni
on auf die mehrfache Vergröße
rung der Zahl der nuklearen 
Sprengköpfe ln den Arsenalen 
des Pentagon sowie auf die ge
fährlichen Forschungen der Ver
einigten Staaten für neue strate
gische Waffen entsprechend rea
gieren. Die Geschichte der Nach- 
kriegsjahre zeigt jedoch, daß 
die Vereinigten Staaten stets die 
ersten waren, die besonders ge
fährliche und destabilisierende 
Waffensysteme aufbauten. So ver
hielt es sich bei der Atombom
be. den kemkraftgetriebenen 
U-Booten, den Raketen mit unab
hängig lenkbaren Mehrfach
sprengköpfen und anderen Mas
senvernichtungswaffen.

Die wahre Ursache der Be
trübnis Herrn Aliens dürfte darin 
zu suchen sein, daß es den Ver
einigten Staaten trotz aller Be
mühungen des Pentagon nicht ge
lungen ist. militärische Überle
genheit über die Sowjetunion zu 
erlangen.

Der Verteidigungsminister der 
UdSSR D. F. Ustinow hat in sei
ner Rede am 6. November dieses 
Jahres erklärt: „Unser Land hat 
in der Vergangenheit niemals er
laubt, daß jemand mit Ihm in der 
Sprache der Drohungen und des 
Diktats redet, und wird das Jetzt 
erst recht nicht tun. Realisistl- 
sehe Plattform für einen Frucht? 
baren Dialog kann nur das Prin
zip der Gleichheit und der glei
chen Sicherheit sein."

und 
und 

militärischen 
ErdsatelUten

Aufruf der Schriftsteller
ELn neuer, diesmal ein Kem- 

waffenkrieg, der in einen globalen 
ausarten, die ganze Welt erfas
sen und alles vernichten würde, 
was im Laufe von Jahrtausenden 
von der Natur und von Men- 
schenshänden geschaffen worden 
sei, stelle eine schreckliche Ge
fahr dar. die sich gegen die gan
ze Menschheit richte, wird in ei
nem offenen Schreiben des ZK 
des Tschechoslowakischen Schrift
stellerverbandes an die westeuro
päischen Schriftsteller betont

Wie in dem Schreiben ferner 
hervorgehoben wird, wollen die

amerikanischen ..Falken" vor al
lem den europäischen Kontinent, 
die Wiege einer großen und ruhm
reichen Kultur, in den Schauplatz 
eines Kernwaffenkrieges verwan
deln. „Deshalb fordern wir auf, 
gemeinsam die Stimme gegen die
se Gefahr zu erheben und sich 
gegen die Entscheidung der USA- 
Regierung über die Produktion 
der Neutronenbombe sowie gegen 
die Pläne zur Stationierung der 
neuen amerikanischen Raketen
kernwaffe auf dem Territorium 
Westeuropas zu äußern."

I

Besorgniserregende Vorbereitungen
Tiefe Besorgnis haben unter 

den Teilnehmern der gegenwärtig 
stattfindenden UNO-Vollversamm
lung durch die Presse verbreitete 
neue Tatsachen hervorgerufen, 
die von der Vorbereitung der Ver
einigten Staaten auf einen um
fassenden chemischen Krieg und 
über die Pläne zur ” ’ 
des Wettrüstens auf 
biet zeugen.

Kein Staat habe 
schicht« der internationalen 
Ziehungen chemische Waffen so 
breit angewendet wie die Verei
nigten Staaten. Während des 
schändlichen Krieges gegen Viet
nam wurden chemische Waffen in 
einem derartigen Umfang ange
wendet, daß man von 
wahrhaft ökologischen 
chen sprechen muß.

Wie während der 
im ersten Ausschuß 
wurde, werden gegenwärtig 
Arbeiten __ 
und Entwicklung neuer Arten 
von chemischen und bakteriologi
schen Waffen sowohl von den 
Vereinigten Staaten als auch in 
Zusammenarbeit mit anderen 
NATO-Ländern durchgeführt. 
Zentrum der Forschungen ist das

Eskalation 
diesem

In der

Ge-

Ge- 
Be-

einem 
Verbrc-

Diskussion 
festgestellt 

■_ die 
zur Vervollkommnung

Laboratorium der USA-Armee 
im Bundesstaat Maryland. Von 
dessen Ausmaß zeugt jener Fakt, 
daß mit der Forschungsarbeit 
hier etwa 1 -100 hochqualifizier
te Fachleute beschäftigt sind: In 
anderen derartigen Zentren wer
den jährlich etwa 5 000 synthe
tisierte Stoffe untersucht und un
ter ihnen die wirksamsten und 
todbringendsten Giftstoffe ausge
wählt.

In den USA wurden gewaltige 
Vorräte chemischer Waffen ange
häuft. Nach UNO-Angaben la
gern in amerikanischen Arsenalen 
etwa 400 000 Tonnen tödlicher 
Giftstoffe (etwa die Hälfte davon 
sind Sarin und Nervengas). Ins
gesamt sind dies etwa drei Mil
lionen Artilleriegranaten, einige 
tausend Fliegerbomben, Hundert
tausende Minen und etwa 1 500 
Sprühcontainer für Flugzeuge,

Jetzt beginnt eine neue Etap
pe. Der Kongreß hat bekanntlich 
bereits Mittel für die Erweite
rung der sogenannten binären 
chemischen Waffen bereltgestellt. 
Irt die Rüstungen der USA-Streit
kräfte wurden binäre Artillerie 
granaten verschiedener Kaliber 
aufgenommen, die Entwicklung

neuer Haubitzengranaten wird ab
geschlossen. Die Kosten der Um
rüstung des chemischen Arse
nals der USA-Armee werden ge
genwärtig mit zwei bis vier Mil
liarden Dollar angegeben.

Aufmerksamkeit rufen auch 
Mitteilungen über amerikanische 
Pläne hervor, Westeuropa, das 
als potentieller Kriegsschauplatz 
unter Anwendung 
Waffen betrachtet 
Arsenal für diese 
verwandeln.

Es sei nicht 
wird In der

~ chemischer 
wird. In ein 

Waffen zu

verwunderlich, 
UNO festge

stellt, daß die USA die Errei
chung einer Vereinbarung über 
ein Verbot der Entwicklung, 
Herstellung und Lagerung chemi
scher Waffen und über deren 
Vernichtung blockieren. Der Ent
wurf einer entsprechenden Kon 
ventlon wurde von der Sowjetuni 
on und anderen sozialistischen 
Ländern bereits 1972 unterbrel 
tet. Dennoch leisten die USA 
Widerstand gegen Verhandlungen 
auf diesem Gebiet und Innerhalb 
des Abrüstungsausschusses. Mehr 
noch, In einem vor kurzem ver 
öffentllchten Interview des Sen 
ders „Stimme von Amerika" gab

USA-Verteidigung s m 1 n 1 s t e r 
Caspar Weinberger offen zu ver
stehen, daß die Reagan-Regie
rung die Frage studiert, die in
ternationalen Verträge und Ab
kommen zu überdenken, die die 
Anwendung sowohl chemischer 
als auch bakteriologischer Waffen 
verbieten.

Um die Pläne zur Eskalation 
des chemischen Wettrüstens und 
der Vorbereitung der Bündnis
partner auf die Stationierung der
artiger Waffen auf deren Terri 
torlum zu verbergen und 
rechtfertigen, entfesselten 
zlelle Persönlichkeiten 
shlngtons eine schmutzige 
sowjetische Hetzkampagne 
erfanden die Lüge von i___
„sowjetischen chemischen Bedro
hung". Dir provokalorlst hon 
Erklärungen wurden von der’ame
rikanischen Presse aufr^griffen.

Der von Washington elnge 
>chlagene Kurs auf die Vo ere! I 
•ung eines chemischen 1* ‘ 
wurde bei der Erörterung 
Xbrüslungsnro leinen in 

X’O scharf verurteilt Ud 
Vertreter Viktor hra^.jan un 
erstrlch. daß die Internationale 

Gemeinschaft eine klare Vor 
■•“l’ung von der Gefahr erhalten 
nt'ß. die die Schaffung neuer 
Arten chemischer Waffen mit sich 
bringt. 

I zu 
öffl
Wa- 
antl 
und 

einer

Krtfègs
- von

1 ler 
R-
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99Anders handeln“

Neulinge im Werk
Jedes Jahr kommen Abgänger von 

Berufsschulen in die modernen 
Abteilungen des Alma-Afacr Poly
graphischen Kombinats. Von 
ersten Tagen an werden sio mit 
Traditionen des Betriebs, ihren 
bcitsplâlzen und dem Wesen 
Polygraphie bekannt gemacht.

Jeder Neuling hat einen Lehr
meister, der ihm zur Seite .stehl 
und ihm den künftigen Beruf erler
nen hilft. Die gesamte Erziehungs
arbeit Wird vom Lchrmeisferrat und 
seinem Vorsitzenden — dem Ar
beitsveteranen Iwan Moltschanow
— geleitet. Selbst ein ausgezeich
neter Spezialist, sorgt er füi eine 
gute Heranbildung der Jungarbeiter.

Etwa 70 Lehrmeister des Kombi
nats übermitteln, jeder in seinem 
Beruf, den Jugendlichen ihre rei
chen Erfahrungen. Unter ihnen sind 
die hochqualifizierten Maschinenset
zerin Jelena Wyprizkich, der Druk- 
kèr Rafik Moldashanow und viele 
andèrc. Mit ihrer Hilfe wurden in 
letzter Zeit Dutzende Jungarbeiter 
verschiedener Fachrichtungen poly
graphisch ausgebildet. Auch Johann 
Beckor, Ruslan Dossow und Albert 
Kemle — ehemalige Berufsschüler
— sind dank der Lehrmeisferschaft 
zu guten Spezialisten der Drucke
rei géworden und erzielen heute 
Spitzenleistungen.

Dauren ASYLCHANOW 
Alma-Ata

den 
den 
Ar- 
der

Anfang nächster Woche wird in Alma-Ata die Unionskonferenz für Aller
gologie und Immunologie eröffnet. Nachstehend bringen wir das Gespräch 
unserer Korrespondentin Elisabeth KLUDT mit dem Doktor der medizini
schen Wissenschaften, Professor Viktor MOSCHKEWITSCH, Chefallergolo
ge der Kasachischen SSR.

Mil jedem Jahr hören wir im
mer öfter das Wort Allergie. 
Der eine empfindet behinderte 
Nasenatmung, der andere be
kommt Hautausschlag, der drit
te Schnupfen, der vierte... Man 
könnte allein von äußeren Er
scheinungsformen der Aller
gie über 100 nennen. Soll das 
etwa eine neue „Krankheit des 
Jahrhunderts" sein?

Sie waren unter 
den ersten

Tatsächlich Ist das eine 
..Krankheit des Jahrhunderts“. 
Die Wissenschaft und die Tech
nik, die der Menschheit die 
Wunder an Chemie und Technik 
geschenkt haben, haben ihr auch 
eine neue Krankheit „geschenkt". 
Der menschliche Organismus hat
te sich im Laufe von Millionen 
Jahren herausgebildet. Er war 
aber nicht bereit, sich an die neu
en Verhältnisse, an die Verände
rungen, die in unserer Umwelt, 
besonders im XX. Jahrhundert, 
allzuschnell vor sich gehen, rasch 
anzupassen. Es Ist durchaus kein 
Zufall, daß die Allergie auf dem 
Lande viel seltener als In den 
Städten vorkommt. Das zeugt da
von, daß es eine direkte Bezie
hung zwischen der Allergie und 
der Sauberkeit der Umwelt be
steht. Mit anderen Worten be
deutet die Allergie die Reaktions
fähigkeit des Organismus gegen 
die Einwirkungen der Umwelt. 
Zum erstenmal fiel dieses Wort 
bereits lm Jahre 1902 und ent
sprach der altgriechischen Wen
dung „alles ergo" (anders han
deln). Wie anders — das Ist die 
Frage, auf die die moderne Me
dizin Antwort sucht.

hielt man WassergeschWülste, Hu
sten und verschiedene Hautaus
schläge für andere Erkrankungen 
und behandelte sic entsprechend. 
Erst die Allergologie hatte viele 
Menschen von den Leiden erlöst. 
Als die Wissenschaftler die Aller
gene, d. h. die allergische Reak
tionen auslösender Substanzen 
entdeckten, wurde die Heilung 
dieser Krankheit möglich. Einige 
Formen können wir vollständig 
und radikal hellen.

wird eine Vorlesungsreihe über 
.Allergologie gohalten. Leider 
gibt es an medizinischen Hoch
schulen der Kasachischen SSR 
noch keine Lehrstühle für Aller
gologie. Sie könnten aber für die 
Ausbildung qualifizierter Kader 
vleleé leisten. Vorläufig werden 
Spezialisten für allergische Er
krankungen meistens an Fortbil
dungskursen herangebildet. Die 
Allergologie Ist eine Junge Wis
senschaft und hat einige WacNj- 
tumsschwlerlgkellen. Viele noch 
ungelöste Fragen sind gerade dar
auf zurückzuführen. Jedoch sind 
die Forschungen im Bereich der 
Allergologie In vollem Gange.

Dic Zahl der Allergene in der 
Natur beläuft sich längst auf 
mehr als hundert. Kann man 
von Allergenen reden, die be
sonders für Kasachstan charak
teristisch sind?

Ja. Nehmen wir zum Beispiel 
die Pollenallergle. lm Sommer, 
wenn die Steppen blühen und al
les ringsum duftet, verschlechtert 
sich der Gesundheitszustand der
jenigen, die gegen den Pollen ei
niger Pflanzen überempfindlich 
sind. Bel diesen Allergikern tre
ten Husten und Schnupfen, Was
sergeschwülste, Haulausschlag 
und behinderte Nasenatmung ein. 
Zu einem starken Allergen gehört 
bei uns in Kasachstan der Wer
mutpollen. Insgesamt gibt es In 
unserer Republik über 100 Aller
gene. Die einen davon sind loka
ler Natur, die anderen sind aller
orts verbreitet. Bei der Erfor
schung entdecken die Wissen
schaftler immer neue 
bleibt bisher 
Allergene in 
vorkommen.

die Wissei.
Arten. Üns 

unbekannt, wieviel 
der Natur insgesamt

Valentin Böhm und Emanuel 
Braun kamen nach Jermentau, als 
map mit dem Bau der Stadf erst 
begann. Bauarbeiter wurden sie 
1949, nach der Beendigung einer 
Berufsschule in Zelinograd. Seit 
jener Zeif bleiben sie ihrem Beruf 
treu. Wenn sie durch die Stadt ge
hen und die hübsch gewordenen 
Straßen und modernen Wohnviertel 
sehen, so denken sie mit Stolz: 
„Auch wir haben dazu unser Scherf
lein beigetragen." Der Bahnhof, der 
Eisenbahnerklub, das Administrativ
gebäude, Wohnhäuser und andere 
Objekte sind ebenfalls mit ihren 
Händen aufgebaut worden.

Die beiden — Valentin 
Emanuel — sind jetzt im Bau- 
Renovierungsabschnift tätig.

„Prachtvolle Arbeiter", sagte 
Abschnittsleiter W. Wetrow. ,,’ 
von ihnen beherrscht mehrere 
rufe. Sie sind im Kollektiv geachtet, 
die Qualität ihrer Arbeit ist im
mer ausgezeichnet."

Ja. diese Menschen beherrschen 
ihr Fach vortrefflich. Ihr Leben wid
meten sie dem edlen Bauarbeiter
beruf. Was sie mit ihren Händen 
tun, bereitet den Menschen Freude. 
Dorin sehen sie den Sinn ihres 
Lebens.

V. Böhm und E. Braun sind nicht 
nur Kollegen, sie sind alte und gu
te Freunde. Ihre Familien und Kin
der sind ebenfalls befreundet und 
genau so fleißig und zuvorkommend 
wie ihre Väter.

Ludmilla SANER 
Gebiet Zelinograd

Keine Ruhe 
ohne Arbeit

Kann man schon sagen, daß 
es radikale Heilmethoden für 
Allergie gibt?

und 
und

der 
Jeder 

Be-

Selbstverständlich. Die Spezia
listen in diesem Medizinbereich 
sind nicht untätig gewesen. Man 
hat einen großen Fortschritt er 
zielt, und die Offensive auf Aller
gie geht zur Zelt In breiter Front 
vor sich. Allerdings gibt es noch 
viel Unerforschtes. Jedoch kann 
man schon auf Grund der Mittel, 
über die wir in dieser Etappe 
verfügen, sagen, daß sich die Al
lergie erfolgreich behandeln läßt. 
Früher verwechselte man die Ur
sache mit der Wirkung und hielt 
das Auftreten der Allergie für 
verschiedene Erkrankungen. Das 
war auch verständlich: Die man
nigfaltigen Erscheinungsformen 
dieser Erkrankung ließen sich 
schwer klassifizieren. Meistens

 t

Viktor 
können Sie als Leiter des Al
lergologiezentrums der Republik 
heute über die Organisation die
ser Arbeit in Kasachstan sa
gen?

In den 15 Jahren — das erste 
allergenologischc Kabinett wurde 
in Alma-Ata im Jahre 1966 eröff
net — Ist vieles geleistet wor
den. In jeder Stadt unserer Re
publik funktionieren allergologi
sche Kabinette und Abteilungen. 
Dort, wo die Umweltverschmut
zung höher als sonst ist, bestehen 
allergologische Dienste direkt in 
Betrieben.

Es gibt heute in unserer Repu
blik Dutzende Spezialisten für 
allergische Erkrankungen.

Semjonowitsch, was

Wo und wie werden in der 
Kasachischen SSR Allergologen 
heute ausgebildet?

An medizinischen Hochschulen

Neue Filme

Vierzehn lehre lang hafte Viktor 
Bär in der Autoreparaturwerkstatt 
Tschu gearbeitet. Anfang vorigen 
Jahres ging er in Rente. Erst dann 
verstand er, wie stark ihm der Be
trieb ans Herz gewachsen war. Zu 
Hause fühlte er sich ohne Arbeit 
l^rânk und tand keine Ruhe. Nach
dem er den Partei- und Regierungs
beschluß über «ine verstärkte Be
teiligung der Rentner an der 
Volkswirtschaft gelesen hatte, gab 
es für ihn kein Bedenken mehr. Er 
beschloß, in seine Werkstatt zurück
zukehren, und ar bereif, jede Ar
beit zu leisten.

Viktor Bär wurde wieder in sei
ner Abteilung eingesetzt und ging 
mit wahrlich jugendlichem Schwung 
an die Arbeit. Er erfüllt sein Soll 
zu 120—125 Prozent in hoher Quali
tät, bringt Verbesserungsvorschläge 
ein und vermittelt seine reichen Er
fahrungen der Jugend.

Wladislaw KIRSCH
Kirqisische SSP-------Z-----------------------------------

Spricht man von der Arbeit der 
Kasachstaner, so sei die zutiefst 
wissenschaftliche Grundlage die
ser Arbeit hervorgehoben. Das 
riesige Territorium der Republik 
mit verschiedensten Klima- und 
Naturverhälthlssen. Ihre mannig
faltige Fauna schaffen zusätzliche 
Schwierigkeiten in der Arbeit der 
Allergologen. Trotzdem sLnd 
schon wichtige Entdeckungen ge
macht worden. Eine große Hilfe 
leisten uns dabei die praktischen 
Ärzte an der Basis. Das Allergo
logiezentrum schenkt Ihrer Aus
bildung große Beachtung, denn 
von Ihrem Bildungsniveau und Ih
rem beruflichen Können hängt 
vieles ab.

Mit einem Wort, die Kasachsta
ner Allergologen haben Bedeuten
des geleistet. Heute darf man 
nicht mehr sagen, daß wir die
sen Weg erst noch betreten ha
ben, wenn die 15 Jahre auch ei
ne kurze Frist dafür sind. Gelöst 
Ist ein gewisser Kreis von Pro
blemen im Bereich der Praxis und 
der wissenschaftlichen Forschun
gen. erfolgreich werden die von 
uns erarbeiteten neuen Methoden 
der Behandlung der Allergie an
gewandt.

Das Kasachstaner Aller goto- 
giczentrum gilt als eines der be
sten in der Sowjetunion. IFic 
schätzen Sie den Beitrag der 
Arzte der Republik zur Bekämp
fung der Allergie?

MOSKAU. Der in unserem Lande 
und außerhalb seiner Grenzen weit
bekannte Staatliche akademische 
russische Volkschor der UdSSR 
„A. W. Sweschnikow" hat ein neu
es Programm eingeübt.

Im Programm stehen Werke so
wjetischer Komponisten, gewidmet 
der Heimat, der Kommunistischen 
Partei, dem Großen Oktober. Dar
unter sind die Chordichtung „Volk 
und Partei sind eins" von Wladislaw 
Agafonnikow, das Oratorium „Lie
der des Kulikowo-Feldes" von 
Alexander Fljarkowski, die Chorwer
ke von G. Swiridow, F. Maslow 
und anderen.

Unser Bild: Der berühmte Chor 
während seines Auftritts im Großen 
Saal des Konservatoriums.

Foto: TASS

Das „Sternchen“ 
des Schweilers

Wie würden Sie die Allergo
logie für die nächste 
sagen wir für die 
prognostizieren?

Zukunft,
90 er Jahre,

macht Fort- 
man wird 

kön-

Der Nachfrage 
gerecht sein

In der letzten Zeit zeigt der Verkauf der Möbel auf Bestellungen in 
unserer Republik eine Breitenentwicklung. Für die Bevölkerung ist das 
vorteilhaft, denn die gewünschten Möbel werden nach Mustern im voraus 
bestellt und dann nach dem bestimmten Zeitabschnitt direkt ins Haus zu
gestellt. Wie es darum in Pawlodar ui 
in den zwei nachstehenden Beiträgen.

ind Karaganda bestellt ist, lesen Sie

> Die Wissenschaft 
schritte. Ich glaube, ___
viele Fragen beantworten 
non. Die wichtigsten Ursachen 
alierglscher Erkrankungen kön
nen festgestellt und daher auch 
radikale Behandlungsmittel ge
funden werden. Das letzte Jahr
zehnt berechtigt die Allergologen 
zu solchen Hoffnungen.

lange leben

ist Schweißer, 
Details, allerlei 
aus Metall. Man

Seine ewige Gestalt
Die Schöpfer des 

mes „Lenin in. Paris“ 
Gawrilowitsch und Sergej 
kewitsch sind den 
unseres Landes 
ihren großen, 
benden Beitrag 
Leniniana. Aus 
men Werkstatt 
der ganzen Welt bekannten Fil
me wie „Erzählungen über Le
nin", „Lenin in Polen", die die 
Gestalt des großen Führers des 
Proletariats, Begründers unse
rer Partei und des Sowjetstaates 
in seiner ganzen Erhabenheit 
vor Augen führten.

Alle diese Filme nahmen ei
nen Ehrenplatz lm „Goldenen 
Fonds" der sowjetischen Film
kunst ein. Der neue Streifen 
(Studio Mosfilm) schildert den 
Aufenthalt Wladimir Iljitsch 
Lenins In Paris in den Jahren 
1911 — 1912. Nach dem blutigen 
Untergang der Revolution von 
1905 waren viele aktive und 
einflußreiche Teilnehmer der re
volutionären Bewegung verhaf
tet. nach Sibirien verbannt wor
den;, viele mußten ins Ausland 
emigrieren. Es entstand eine Si
tuation, aus der es scheinbar kei
nen Ausweg gab, alles war aus
sichtslos.

In dieser komplizierten, ver
hängnisvollen Zelt scharte Lenin 
die Emigranten, überzeugte Jün-

neuen Fll- 
Jewgenl 

Jul- 
Zuschauern 

bekannt durch 
ja ausschlagge- 
zur filmischen 

ihrer gemeinsa- 
kamen solche in

ger der Revolution um sich.und 
gründete im Pariser Vorort 
Longjumeau die berühmte Partei- 
schule, diese Vorgängerin der 
künftigen bolschewistischen Par
teischulen
I Iversiläten, In der 
Mille der Arbeiterklasse 
lands Parteifunktionäre 
gebildet und Ideologisch 
wurden.

Die Verfasser gingen 
kompositionellen Aufbau 
mes originell heran, 
ganz verschiedene Momente der 
Geschichte der kommunistischen 
Bewegung zusammen. Die Zu
schauer erleben Lenins Aufent
halt in Paris und werden gleich
zeitig mit den rebellierenden Stu
denten Frankreichs der 60er 
Jahre konfrontiert.

Sie greifen gern zu Zitaten 
aus solchen berühmten und epo
chemachenden Filmen wie „Der 
Panzerkreuzer .Potjomkin"*, Pu
dowkins „Die Mutter", Einsteins 
„Streik", die sie in das Sujet 
Ihrer neuen Schöpfung ein
montieren. Viele Komponente 
des Filmes haben scheinbar kei
nen konkreten, direkten Bezug 
auf die Schilderung, aber sie ver
anschaulichen den Hauptgedan
ken des Filmes — die Kontinui
tät der Revolutionsideen.

Es ist den Autoren gelungen,

und kommunistischen 
aus der 

Ruß
heran

gestählt

an den 
des Fil- 

sle führten

Schiller sehen Perspektive
Leo Hlltmann ist Ingenieur, auf 

seinem Konto stehen heute drei 
Erfindungen. Wenn bei ihm et
wa^ nicht klappt. geht er gewöhn
lich zu seinem ersten Lehrmeister 
'Willi Ulmann. dem Leiter des 
Zirkels für Gerätebau und Meß
technik auf der Station Junger 
Techniker. Wie auch vor drei
zehn Jahren, als Leo die 4. Klas
se besuchte. Ist sein Lehrer von 
Schülern umringt Sie sitzen dann 
zusammen und knobeln. Mit ei
nem guten Rat verläßt er die 
Werkstatt, die Ihm bis auf den 
letzten Nagel bekannt Ist, um In 
schwieriger Minute wieder hier
herzukommen.

Das Laboratorium auf der Sta- 
’lon Junger Techniker hat AVl'll 
Ulmann selbst ausgestaltet. Er 
wählte sorgfältig die besten Ge
räte. damit die Beschäftigung sie 
■nitriß Und noch 7lpl üpII 

I te ich mir Ich wollte unser La- 
tWatorlum denjenigen im Be 

| ’tdeb nähprhrlngen damit die

Jungs Verantwortung spürten“, 
meint der Lehrmeister.

Mehrere Lehrlinge von 
Ulmann finden In seinem 
die Antwort auf die Frage: . 
will Ich werden?“ Auch Leo Hilt- 
mann hat hier zu seinem Beruf 
gefunden.

Eine Physiklehrerin aus der 
Nachbarschule riet Ihren Schü
lern. die sich für Funktechnik In
teressierten, einmal Ulmanns 
Zirkel zu besuchen. Willi Wil- 
helmowltsch empfing die Jungen 
Gäste wie gewöhnlich selbst und 
führte sie In sein Labor. Die 
Jungen bestaunten die modernen 
Meßgeräte — vom einfachen 
Avometer bis zu den Elektronen
strahloszillographen und verschie
denen Generatoren.

Willi Ulmann bemüht 
während der Exkursion. 
liehst einfacher zu erklären. Sei
ne Zöglinge sind ihm dabei be
hilflich. sie zeigen, wie die Ge
räte funktionieren. Durch kleine 
Experimente versteht er. das In-

Willi 
Labor 
„Was

sich 
mög-

teresse der Jungen zu wecken. 
Er erlaubt ihnen sogar, einige 
einfache Messungen selbständig 
durchzuführen. Besonders fesselt 
die kleinen Besucher der Oszillo
graph, der einem Fernsehapparat 
ähnelt. Der Zirkelleiter schließt 
es an den Tongenerator an, und 
auf dem Bildschirm taucht die 
Sinuskurve auf. die sich je nach 
Tonhöhe und Signalpegel verän
dert. Zum erstenmal lm Leben 
können die Jungen den Ton nicht 
nur hören, sondern auch sehen. 
Willi Wilhelmowllsch erlaubt Je
dem, dieses Experiment zu wie
derholen. Man darf auch mit 
dem Avometer arbeiten.

Nach der Elnleltüngsexkurslon 
melden sich In der Regel mehre
re Interessenten. Aber die Neu
aufgenommenen müssen erst 
mehrmals mit Baukästen „spie
len“. das heißt nach Vorschrif
ten aus einzelnen Tellen ver
schiedene Funkgeräte bauen; da
bei üben sie sich lm Löten, was 
für einen Modellbauer sehr

Wladimir Iljitsch Lenin nicht 
nur als Führer und Theoretiker 
des Marxismus zu schildern, son
dern auch seine tiefsten persön
lichen Gemütsbewegungen we
gen bitterer ntläuschungen in 
den Freunden und anderer un
heilvollen Erlebnisse des Emi
grantenlebens vor Augen zu füh
ren.

Die Gestalt Wladimir Iljitsch 
Lenins verkörpert der bekannte 
Schauspieler Juri Kajurow. Ne
ben ihm wirkt ein wunderbares 
Künstlerensemble, in dem vor 
allem Pawel Kadotschnikow 
(Paul Lafargue), Albert Filosow 
(Anführer), Valentina Swetlowa 
(N. K. Krupskaja), 
sehe Schauspielerin 
(Inessa Armand) 
ben wären.

Der Film ,,Lenin 
erweitert unsere Vorstellungen 
über den Begründer unseres Staa
tes. dessen 60. Jahrestag das So- 
wejtvolk in nächster Zukunft be
gehen wird. Die Mitarbeiter des 
Filmverleihs, Leiter der Film
klubs. Universitäten für Pollt- 
und Komsomolschulung sowie 
für Kultur haben somit ein ein
prägsames. überzeugendes Werk 
der Leniniana erhallen, das uner
setzlich in der Erziehungsarbeit 
werden sollte.

Manfred HELM

die französl- 
Cloude Jad 
hervorzuhe-

In Paris**

Das Sternchen leuchtete im
mer wieder auf, obwohl die Son
ne hoch am klaren Himmel stand.

Hugo Taron macht eine ganz 
leichte Handbewegung; das 
Sternchen beleuchtet die Um
gebung, dann versteckt es sich 
wieder. Hugo hebt die Maske 
vom Gesicht und schaut auf das 
Metall. Die eiserne Naht ist fest. 
Jetzt kann man sicher sein, daß 
dieses Teil noch 
wird.

Hugo Taron 
er heilt Geräte, 
„kaputtes" Zeug
bringt zu ihm manchmal einen 
regelrechten eisernen Haufen, 
der schon zu nichts taugt. Seuf
zend schaut Hugo auf das Me
tallwrack, das noch unlängst 
eine kluge Maschine war. Schaut 
aufmerksam, ob die Teile zusam
menpassen, und beginnt die Re
paratur. Und wieder...............
Sternchen in seinen 
ten Händen, wieder 
mit einer gewohnten 
Maske vom Gesicht 
prüft streng seine Arbeit.

Bei den Mechanisatoren des 
Ko.’chos „40 Jahre Oktober" hat 
er einen guten Ruf Es 
wenn Hugo Taron mit 
geschickten Händen ein 
stück bearbeitet hat, so wird die
ses Teil dem Mechanisator garan
tiert viele Jahre 
bereiten.

Besonders viel 
go in den heißen 
Herbsttagen, wenn 
bauern säen und 
bergen. In dieser Zeit 
pelt sich der Arbeitsumfang — 
alles muß rasch, ohne Aufent
halt überholt sein. In diesen Ta
gen zählt man die Zeit nicht 
nach Stunden, sondern nach Mi
nuten. Huro Taron ist immer be
reit, zu Hilfe zu kommen! und das 
schätzen die Mechanisatoren be
sonders hoch. Fast jeder Kraft
wagen. Traktor oder 
scher im Kolchos tragen 
Tarons „flammende 
schrift“.
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Gebiet Koktschetaw
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wichtig ist. Schon in den ersten 
Wochen spornt. Willi Ulmann 
seine Neulinge an. an Jede ein- 
fache Arbeit schöpferisch heran
zugehen. Er fragt beispielsweise, 
wie man ein Integral-Mikrosche
ma von der Platte ablölet. Auf 
den ersten Blick scheint es ganz 
einfach zu sein — ablöten wie 
alle anderen Schemen. Aber lm 
Einfachen das Komplizierte und 
lm Komplizierten das Einfache 
zu sehen. Ist die Aufgabe eines 
Jeden Rationalisators. Diesmal 

’ mußte der Zirkelleiter selbst ein- 
grelfen. Das Mikroschema ähnelt 
einem Tausendfüßler. Hat man 
einen Fuß abgelötet und berührt 
man mit dem Lötslock einen an
deren, ist der erste schon wieder 
fest. Also entsteht ein Problem, 
wie dem abzuhelfen wäre.

Wie diese Aufgabe zu lösen 
sei, will der Leiter wissen. Igor 
Pusyrjow kratzt sich lm Nacken 
und meint, man müsse das Löt
metall von jedem ,,Fuß** sofort 
entfernen.

„Aber mit dem Lötstock geht 
es doch nlchtl“ ereifert und freut 
sich Ulmann, denn er Ist glück
lich. daß sein Zögling auf dem 
richtigen Weg Ist.

Igor gibt nicht nach: „Also 
müssen wir es absaugen, wie mit 
einem Staubsauger."

„Die Idee ist richtig, Jetzt 
heißt es nur noch, es technisch 
zu verwirklichen“, schließt Ul
mann zufrieden. Der Lob des 
Leiters beflügelt, und die Jun
gen fühlen sich sicher. Die Jury 
des IV. Republiktreffens der jun
gen Techniker schätzte diesen 
Lötslock hoch ein. Igor erhielt 
das-Diplom 3. Stufe.'

Willi Wilhelmowltsch legt 
großen Wert auf die Selbständig
keit seiner Zöglinge, deshalb su
chen sie stets nach neuen Lö
sungen zu den Aufgaben, die der 
kluge Lehrer Ihnen stellt. Ul
mann selbst sprudelt von Ideen, 
die keine leere Phantasie sind. 
Sie sind neu. aber auch sehr 
nützlich für die moderne Produk
tion. Wie schwer die vor ihm ste
hende Aufgabe auch ist, geht er 
ruhig, weise und sicher an ihre 
Erfüllung. Er widmet sich rest
los seinem Beruf, der auch seine 
Berufung Ist.

Nikolaus TRILLER

Tschlmkent
V

Die Renovierungs- und Bau
verwaltung in Pawlodar hat ei
ne Abteilung, wo die Möbel an
gefertigt werden. Die Abteilung 
bietet den Kunden verschiedene 
Dienstleistungen an. Der Kunde 
kann zum Beispiel die fertige 
Produktion kaufen oder er macht 
selbst eine Zeichnung, nach de
rer die Möbelstücke hergestellt 
werden.

Im Vergleich zu der Pawloda
rer Möbelfabrik hat es 
Dienstleistungsbetrieb 
..leichter“: Die GOSTs 
Möbel, da es sich um .eine spezi
fische Produktion handelt, wer
den nicht erhoben. Auch das Sor
timent ist breiter, denn hier ist 
keine Serienfertigung (das Fließ
band ist bekanntlich schwer um
zustellen).

Eines der Erzeugnisse ist die 
Schrankwand. Sie besteht aus 
vier Sekfionen: einem * Geschirr
schrank, einem Schreibschrank, 
einem Kleidungsschrank und ei
nem Ständer für den Fernsehap
parat. Die ganze Komposition bie
tet einen schönen Anblick, und 
der Preis ist günstig — 88-1 Ru
bel. Gut wirken auch Betten, 
Schlafsessel, dreiteilige Spiegel.

Die Möbel werden mit synthe
tischem oder echtem Furnier be
arbeitet. Ehrlich gesagt, sieht 
das echte Furnier symphatischer 
aus. Die Fachleute behaupten, 
das synthetische könne auch ?on 
guter Qualität sein, aber die Lie
feranten schicken eben ’ 1 ’
beste.

Die Lieferanten... 
Betrieben schickt man 
ganze Schuld zu. Die Verantwor
tung für sie wird nicht abge
lehnt, aber es entsteht eine Fra
ge: Hat das Kollektiv des Dienst
leistungsbetriebs alles unternom
men, um die Arbeit klug zu orga
nisieren? Leider nicht. Im Be
trieb wird der Plan häufig noch 
lm Feuerwehrverfahren 
was sich auf die Qualität 
Erzeugnisse negativ 
schlägt.

Es gibt hier noch ein 
blem: Der Kunde kommt 
Annahmestelle des 
stungsbetriebs. um irgendwelche 
Möbelstücke zu bestellen und er
fährt, daß. die Bestellungen bis 
zum neuen Jahr nicht mehr auf
genommen werden, well es schon 
zu viele sind. Einerseits ist das 
eine erfreuliche Tatsache: Die in 
der Abteilung hergestellten Mö
bel — trotz mancher Mängel — 
gewinnen Immer mehr an Popu
larität, anderseits, wem gefällt 
es schon, lange zu warten. Der 
Ausweg aus dieser peinlichen La
ge Ist nur in der Vergrößerung 
der Produktionskapazität des Be
triebs.

Das Kollektiv der Abteilung 
Technische Leitung, das fünf 
Personen stark ist, gibt sein Be
stes; es arbeitet neue Möbelarten 
aus, zum Beispiel, die Schrank
wand. die In zwei letzten Jahren 
.fünfmal neu gestaltet war und 
allen modernen Anforderungen 
entspricht. So wie die Schrank
wand müßten auch die anderen 
Möbelstücke niveauvoll sein. Dar
in besteht die Hauptaufgabe der 
Technologen des Dienstleistungs
betriebs.

Fleißige Hände gibt es hier ge
nug. Zu den Schrittmachern der 
Produktion gehören Presserin 
Valentina Kranoswobodskaja, 
Drechsler Pawel Sche\\lschen- 
ko, Montagearbeiter Arkadl Pll- 
nlnger. Sie sind Aktivisten der 
kommunlstlscherf Arbeit und ha
ben vor anderen In der Planer
füllung eine Nase vorn.

1981 fand In Alma-Ata ein 
Republikwettbewerb der Betrie
be des Dlensllelslungsbereichs. 
die Möbel produzieren, statt. Die 
Abteilung für Möbelrenovierung 
von Pawlodar nahm daran auch 
teil und belegte den ehrenvollen 
dritten Platz. Der Dienstleistungs
betrieb von Tschlmkent ging aus 
diesem Leistungsvergleich als 

• Sieger hervor, und der von Al
ma-Ata nahm den zweiten Platz 
ein. Daß die Pawlodarer unter
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KORRESPONDENTENBÜROS
Karaganda lei 54-07-67
Dshambul. Tel. 5-19-02 
Petropawlowsk. Tel. 6-52-26

den Preisträgern sind, spricht 
von den hohen Leistungen und 
großen Mögllchkèiten des Be
triebs. . Die wichtigste 1 Aufgabe 
ist es, — so meint der Direktor 
Leonld Kinjajew —, die Kapazi
tät des Betriebs zu vergrößern, 
den gleichmäßigen Arbeitsrhyth
mus einzulegen und gute Versor
gung mit Materialien zu sichern. 
Dann werden im Kundenbuch 
hoffentlich -mehr Dankesworte 
als kritische Bemerkungen einge
tragen werden.

Wladislaw THEOBALD. 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Die Vereinigung „Karaganda- 
bytmebel" mit ihren Filialen 
in Saran, Tokarewka, Temirtau 
und Ossakarowka ist der größte 
Betrieb . im System des Ministe
riums für Dienstleistungen. Sie 
nimmt unmittelbar durch den 
Dispatcherdienst des Betriebs Be
stellungen von Organisationen 
und einzelnen Kunden entgegen. 
Hier werden verschiedene Möbel 
— Kleiderschränke. Betten, 
Schlafcouchs, Regale, Kleider
stände u. a. — nach Geschmack 
und Bedürfnis geboten. Der An
teil der individuellen Bestellun
gen beträgt etwa fünf Prozent 
der Gesamtproduktion. Außer der 
Bestellung von neuen Möbeln 
kann man hier alte ausbessern, 
hier werden auch Spiegel von be
liebiger Form und Größe herge
stellt, sowie Glas zugeschnitten 
und geschliffen.

Die Erzeugnisse der Vereini
gung sind keine Ladenhüter. Das 
zeugt einerseits davon, daß sie 
stark gefragt sind. Andererseits 
aber bedeutet dieser Umstand 
auch, daß die Nachfrage den 
Möglichkeiten des Betriebs vor
aneilt.

„Um dieses Problem zu lösen", 
erläutert Pawel Buschma, Chef
ingenieur der Vereinigung, „müs
sen wir die Produktionsbasis 
schleunigst erweitern. In unse
rem Entwicklungsplan Ist bereits 
vorgesehen, im laufenden Plan
jahrfünft eine neue Produktions
basis im Stadtbezirk OktJabrskl 
in Nutzung zu nehmen. Zusam
men mit den neuen Gebäuden 
werden wir auch neue Ausrüstun
gen erhalten, was den Ausstoß 
von Erzeugnissen sowohl Ihre Gü
te Geigern wird."

Die Konstruktion der Möbel 
wird ständig vervollkommnet. In 
letzter Zeit hat das Werk einige 
Artikel eigener Konstruktion ent
wickelt — Regale aus sechs Sek
tionen, ein Kleiderstand für den 
Vorraum, die bei der Bevölke
rung guten Absatz finden.

Dennoch sind die Erzeugnisse 
nicht mangelfrei. Ein kaputtes 
Schloß, verrostete Gewinde, rost
befleckte knarrende Angelbändcr 
der Türen — ärgerliche Kleinig
keiten, die dem Kunden die, 
Freude an der neugekauflen Sa
che verderben. Dabei trägt der 
Betrieb für diese Mängel merk
würdigerweise keine Schuld.

„Wir erhalten das Zubehör 
von anderen Betrieben, wie z. B. 
aus Dollnka". erklärt Pawel 
Buschma. „Wir haben seine Quali
tät schon beanstandet und nicht 
ergebnislos. In letzter Zeit wurde 
sie wesentlich gehoben."

Das Bctriebskollektiv Ist sta
bil. Hier wirken erfahrene und 
tüchtige Meister, solche wie die 
Tischler der Montagehalle Edu
ard Ruf und Paul Kepllng. die 
Vollendungsarbeiterin der Spie
gelabteilung Natalie Holz, der 
Veteran der Möbelfabrik Hein
rich HegeJ und viele andere. Ihre 
gewissenhafte Arbeit dient als 
eutes Vorbild für ihre jüngeren 
Kollegen.

Artur HÖRMANN. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
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